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Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

re rReligionsnnterricht in der Fort-
bildungsſchule.

Eine der brennendſten Fragen der Gegenwark iſt ohne
Zweifel die Fürſorge für die der Schule entwachſene männ-
liche Jugend. Man hat ſich endlich etwas ſpät ent
ſchloſſen, den einzig richtigen Weg zur ausſichtsvollen Löſung
derſelben einzuſchlagen, die Einführung der obligatoriſchen
Fortbildungsſchule. Dieſer gebührt neben den einſeitigen
Fachſchulen der Vorzug, eben weil ſie eine allgemeine ſein
und ſo der modernſten pädagogiſchen Forderung gerecht
werden will. Soll ſie aber die ihr geſtellte Aufgabe er
füllen, d. h. die große Lücke ausfüllen, die bisher zwiſchen
den beiden Haupt und Angelpunkten der Erziehung des
deutſchen Knaben zum Manne, zwiſchen der allgemeinen
Schulpflicht und der allgemeinen Wehrpflicht beſtand, ſo ge
nügt ihre jetzige Organiſation noch nicht: es fehlt ihr ein
wichtiges Glied, ein Faktor, der unſeres Erachtens gerade in
den vielſeitigen Kämpfen der bewegten Gegenwart unentbehr-

lich iſt: der Religionsunterricht.
Man könnte als Grund für dieſen Anſpruch

ſchon äußerlich den Umſtand anführen, daß der Lehr-
plan der höheren Schulen, die doch die Fortbildungs-
ſchule gewiſſermaßen erſetzen ſoll, den Unterricht in der
Religion enthält. Nun denn: gleiches Recht für Alle! Aber
die Sache liegt denn doch tiefer. Wenn unſer großer Kaiſer
Wilhelm I. gerade im Hinblick auf die ſozialen Kämpfe ge-
ſagt hat: „Dem Volke muß die Religion erhalten werden
ſo hat er mit dieſem Worte heraus aus dem Schatze ſeiner
reichen Erfahrungen das ſtärkſte und wirkſamſte Mittel nam-
haft gemacht, das in den Dienſt einer geſunden Volkserziehung
geſtellt werden ſoll. Und wenn dem gegenüber proklamirt
worden iſt: „Religion iſt Privatſache“ ſo acceptiren wir

Denn allerdings iſt die Religion die
Privatſache eines Jeden, ſogar die e und eigenſte
und innerlichſte: ſie iſt für Jeden Herzensſache. Es ſteht ge
ſchrieben: „Es iſt ein köſtlich Ding, daß das Herz feſt werde.“
Den Wechſelfällen des Lebens gegenüber, bei den ſchwanken
den Meinungen und Anſchauungen über die Angelegenheiten
dieſer Zeit, bei der Vergänglichkeit und Hinfälligkeit alles
deſſen, was den Menſchen wünſchenswerth erſcheint, iſt in der
That ein ſtarkes, feſtes Herz, mit anderem Wort ein feſter
Charakter, der köſtlichſte und nothwendigſte Beſitz. Wir
können ihn nur erlangen durch die Religion, durch das Evan
gelium, durch das Chriſtenthum. Gerade aus diefem Grunde
iſt das Chriſtenthum eine ſoziale Macht, ja die größte, die
es überhaupt giebt; denn es ſtellt Alles unter ſeinen Einfluß,
nicht nur das Verhältniß des Menſchen zu Gott, ſondern
auch das Verhalten des Menſchen zum Menſchen. Letzteres
nun ganz beſonders dadurch, daß es das Gebot der allge-
meinen Menſchen und Nächſtenliebe predigt, und dieſes Gebot
als die höchſte Forderung und zugleich als höchſte Bethätigung
der Sittlichkeit hinſtellt. Solche Sittlichkeit, ſolche Herzens-
und Charakterfeſtigkeit muß der Jugend gegeben werden, zu
mal den großen Gefahren gegenüber, denen die heran-
wachſende Jugend auf ſittlichem Gebiete ausgeſetzt iſt. Sie
lauern dem jungen Menſchen auf auf dem Markte und in
den Straßen, wo ſo Vieles ſchamlos ſich breit macht, was tief
verborgen ſein und bleiben ſollte: in Schaufenſtern mit ihren
ſo oft abſcheulichen Ausſtellungen und Proſtitutionen, wie in
Zeitungen mit ihren „pikanten“ Artikeln, ganz beſonders
in ſog. Witzblättern, denen der Begriffsunterſchied zwiſchen
„witzig“ und „obſceön“ abhanden gekommen zu ſein ſcheint.
Bei jedem Schritt und Tritt läuft der jugendliche Fuß Gefahr
auszugleiten, wenn nicht ein ſtarker Wille, ein befeſtigter
Charakter ihm zum ſicheren Stabe wird. Woher ihn nehmen
Nur die Religion vermag dieſe Gabe zu verleihen. Und ſie
iſt trotz Allem dabei, die höchſten Jdeale der Sittlichkeit zu

verwirklichen. hDem ſcheint nun freilich zu widerſprechen die Stellung,
die die Gegenwart in einem großen Theile ihrer Kinder gegen
das Chriſtenthum einnimmt, entweder in offen ausge
ſprochener Abneigung und Feindſchaft, oder in jenem gräß-
lichen Jndifferentismus, dem man ſo ſchwer beikommen kann.
Um ſo mehr muß es als die Aufgabe der Volkserziehung
angeſehen werden, der heranwachſenden Jugend die Religion
zu erhalten, bezw. ſie ihr wieder zu geben. Dabei handelt
es ſich keineswegs um ein gewiſſes Maß von Wiſſen und
Können, von dem man meinen könnte, daß die Schule es
verleihen könnte. Die Einrichtung der Fortbildungsſchule
iſt ein Beweis dafür, daß die Schule auf dem Gebiete des Er-
kennens und Wiſſens ihre Zöglinge nicht ſoweit fördern kann,
wie das praktiſche Leben es erfordert. Und auf dem Gebiete
des Wollens ſollte es anders ſein? Genau ebenſo. Der an
ſich ſo berechtigte Wunſch, den Schulunterricht bis mindeſtens
zum 16. Jahre auszudehnen, muß ja leider ein frommer
Wunſch bleiben. Einen wenigſtens einigermaßen genügenden
Erſatz will die Fortbildungsſchule bieten. Da iſt es doch
eine einfache logiſche Folge, daß dieſe ſich dem Religionsunter-
richte nicht verſchließen ſollte. Dazu geſellt ſich weiter der
Gedanke, daß ein Feld gegeben werden muß, auf dem die
als nothwendig erkannte religiös-erziehliche Entwickelung ſich
entfalten kann. Das zunächſt liegende wäre der Gottesdienſt.
Gewiß, aber wenn im Gotteshaus die Bänke leer bleiben
Wenn gerade die nicht kommen, auf die es abgeſehen iſt?

Dienstag, 15. Juli 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Es macht ſich ja in der aus der Schule entlaſſenen Jugend
eine Abneigung gegen den Beſuch der Kirche ſehr bemerkbar.
Ob dieſe hervorgeht aus der Oppoſition gegen den mehr oder
weniger vorhandenen Zwang während der Schulzeit ein
oft zu bemerkender Rückſchlag oder aus anderen Gründen,
ſoll hier nicht unterſucht werden. Die Thatſache beſteht.
Da erſcheint denn die Fortbildungsſchule als der geeignetſte
Boden, die befreiende, belebende und heilende Kraft des Evan
geliums von Neuem wirken zu laſſen, ſie an die jungen
Herzen und Geiſter heranzubringen. Das iſt durchaus noth
wendig in der Zeit, da der allmählich erſtarkende Geiſt ſelbſt
ſehen, ſelbſt prüfen, nicht mehr bloß empfangen will. Da
regen ſich gerade auf religiöſem Gebiete Zweifel, da werden
Bedenken und Einwände laut, die an ſich nicht bedenklich
ſind, aber, ſich ſelbſt überlaſſen, leicht zur Negation führen
können. Da muß dem kämpfenden Geiſte Hilfe gebracht
werden in Geſtalt der ewigen Wahrheit ſelbſt: der Religions-
unterricht in der Fortbildungsſchule ſoll ſie ihm gewähren.

Nun iſt aber jetzt einmal das Chriſtenthum in die Stellung
der Vertheidigung gedrängt worden. Es iſt nothwendig ge
worden, auch in der Predigt den chriſtlichen Heilsgedanken
in eine apologetiſche Form zu kleiden. Dies gilt denn auch
von dem in Rede ſtehenden Religionsunterricht. Jedenfalls
ſoll derſelbe der dogmatiſchen Form entkleidet werden, die
er leider immer noch in der Schule hat, noch dazu beſchwert
mit einem recht reichlich beſtimmten Maß von Memorierſtoff.
Gerade hier iſt es unbedingt nöthig, es iſt eine unabweisbare
Forderung pädagogiſcher Klugheit, ſich in der Form den For-
derungen der Neuzeit zu akkommodiren. Gebt darum dem
angehenden Jüngling Gelegenheit zu fragen und ſich aus-
zuſprechen, geht liebevoll auf ſeine Gedanken ſeine Bedenken
ein uſw. uſw. Das hat ſicherlich mehr Ausſicht auf einen
erſprießlichen Erfolg, als ein undiskutabler Vortrag

er cathedra z Wir können uns der Hoffnung nicht ent
ſchlagen daß auf dieſem Wege etwas Großes zu erreichen
iſt: vielleicht können hierdurch die Klagen über zunehmende
Jrreligioſität allmählich zum Schweigen gebracht n
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Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. Juli.

Deutſchlands Bezüge an Früchten und Gemüſe aus
Jtalien. Wie italieniſche Fachſchriften berichten, ſind während
der Hauptfruchtſaiſon des vergangenen Jahres, nämlich wäh-
rend der vier Monate Juli bis Oktober, 2400 Waggon
la dungen mit Früchten und Gemüſe aus Italien über
Ala-Kufſt ein nach Deutſchland zur Verſendung gelangt.

Als Beſtimmungsorte werden. genannt; München mit 758
Wagenladungen, Berlin mit 741, Leipzig mit 134, Hamburg mit
110, Dresden mit 87, Chemnitz mit 76, Stuttgart mit 68, Frank-
furt a. M. mit 64, Plauen mit 52, Ulm mit 44, Köln mit 43,
Nürnberg mit 41, Breslau mit 3, Elberfeld mit 2 u. ſ. f. An
anderer Stelle wird mitgetheilt, daß die Stadt Berlin während
des Jahres, 1. April 1899 bis 1. April 1900, die nachſtehend ver
zeichneten Sendungen aus Italien bezogen habe: an Kirſchen
50 Wagenladungen, an Tafeltrauben 357, an Sommer-
früchten 245, an Winteräpfeln 48, an Gartenge-
müſe 100. Jm Jahre 1901 ſoll dieſes Veſchäft eine außer
ordentliche Steigerung erfahren haben, ſo die Kirſchen-
einfuhr von 50 auf 100 Wagen, Taufeltrauben von 375 auf 600
Wagen, Sommerfrüchte von 245 auf 375 Wagen, Winteräpfel
von 48 auf 150 Wagen, Gartengemüſe von 100 auf 120 Wagen.
Hervorgehoben zu werden verdient, daß unter den Sommerfrüchten
die Pfirſiche im Jahre 1900 nur etwa 10 bis 15 Wagenladungen,
im Jahre 1901 dagegen deren 50 ausmachten.

Dieſe aus einem Bericht des Generalkonſulates in Neapel
ſtammenden Mittheilungen zeigen ſo recht deutlich, daß unſere
Gärtnerei eines wirkſamen Schutzes gegen die
italieniſche Einfuhr dringend bedarf.

Der genoſſenſchaftliche Getreideabſaß in Deutſchland.
Nach einer Zuſammenſtellung der deutſchen Kornhaus-Kom-
miſſion beträgt der genoſſenſchaftliche Getreideverkauf im
Jahre 1901 etwa 7 Mill. Centner im Werthe von 55 Mill.
Mark. Eine genaue Feſtſtellung der Größe des genoſſen-
ſchaftlichen Getreideabſatzes: ſo heißt es in den Mittheilungen,
iſt nicht durchführbar, da für die vielen hunderte von ge-
noſſenſchaftlichen und ſonſtigen landwirthſchaftlichen Organi-
ſationen, welche ſich mit dem gemeinſamen Getreideabſatz
befaſſen, keine vollſtändige Ermittelung diesbezüglicher An-
gaben möglich iſt. An dem Getreideabſatz im verfloſſenen
Jahre 1901 ſind folgende Genoſſenſchaften betheiligt:

I. Haupt-Ein- und Verkaufs-Genoſſenſchaft Dortmund
201 000 Centner. 2. Weſtfäliſche Central-Genoſſenſchaft
Münſter 30 000 Centner. 3. Genoſſenſchaften in Preußen,
welche aus dem Kornhausfonds unterſtützt wurden, 2 250 000
Centner. 4. Central-Bezugs-Genoſſenſchaften des Allge-
meinen Verbandes (Darmſtadt) 300 000 Centner. 5. Ge-
noſſenſchaften des Neuwieder Verbandes 1 400 000 CEentner.
6. Bayeriſche Genoſſenſchaften 580 000 Centner. 7. Bayeriſche
Darlehnskaſſen im Allgemeinen Verbande 370 000 Eentner.

8. Fichtelgebirgsverkaufsgenoſſenſchaft in Ansbach 100 000
Centner. 9. Getreideverkaufsgenoſſenſchaften im Königreich
Sachſen 200 000 Ctr. 10. Getreideverkaufsgenoſſenſchaften im
Königreich Württemberg 38 000 Ctr. 11. Hauptgenoſſen-
ſchaft zu Berlin 194 000 CEtr. Wenn man erwägt, daß die
deutſchen Landwirthe jährlich etwa 9 bis 10 Mill. Tonnen
zum Verkaufe bringen, ſo iſt der genoſſenſchaftliche Verkauf

„Jnternationaler Handels und Jnduſtriekongreß ſtatt.

noch gering. Der Kornhausfonds in Preußen iſt, wie aus
dem Nachweis über den Verbrauch hervorgeht, faſt vollſtändig
für den Bau von Kornhäuſern aufgebraucht. Am Ende des
Jahres 1901 waren noch etwa 800 000 Mark vorhanden;
mit 4 Genoſſenſchaften wurden damals noch Unterhandlungen
gepflogen.

Die Kaiſerparade, die der Kaiſer am 3. September
auf dem großen Uebungsplatz zu Lawice bei Poſen ab-
nehmen wird, ſoll drei Diviſionen in Friedensſtärke, alſo gegen
30 000 Mann, umfaſſen. Nach dem „Poſ. Tagebl.“ werden
ſich in Begleitung des Kaiſers ſoweit bis jetzt bekannt ge
worden iſt, befinden die Kaiſerin, Kronprinz Wilhelm, Erz-
gewet Ferdinand Karl von Oeſterreich, General der Jnfanterie
Ludwig Prinz von Bayern, letztere beide als Chefs des

5. Jäger-Bataillons und des Jnfanterie- Regiments Nr. 47,
und andere fürſtliche Gäſte. Jn dem glänzenden Gefolge des
Kaiſers werden außerdem noch 46 fremdherrliche Offiziere ſein,
darunter die amerikaniſchen Generale Corbin Young und
Wood die vom Kaiſer zur Theilnahme an der Parade und
dem Kaiſermanöver eingeladen worden ſind.

Die Wahl des neuen Münchener Nuntius Macchi ſoll, einem
Telegramm der „Frkf. Ztg.“ aus Rom zufolge, durch Vermittelung
des Herrn von Hertling erfolgt ſein. Macchi iſt 57 Jahre
alt und iſt Titular-Erzbiſchof von Theſſalonien.

Dentſchland und der Jernſalemer Kirchenſtreit. Die
„Frkf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel: Die Verurtheilung
der griechiſch-orthodoren Mönche in Jeruſalem wegen des
Angriffes gegen die deutſchen Franziskaner wird hier als
ein bedeutſamer Erfolg der deutſchen Diplomatie angeſehen,
der zur Hebung des Preſtige Deutſchlands unter den Chriſten
des Orients beitragen dürfte. Mit der Verurtheilung der
32 Angeklagten, unter denen ſich drei Archimandviten be
fanden, iſt ein wichtiger Präcedenzfall geſchaffen. Es wird
nunmehr aus Jeruſalem gemeldet, daß ſämmtliche Ange-
klagte in der vorigen Woche durch fremde Hilfe ins Ausland
befördert wurden, mithin konnte die Verurtheilung nur in
contumaciam erfolgen.

Ein richtiges Urtheil. Die Koalition der geſammten
Linken wird beſonders von dem Wadenſtrümpfler Dr. Barth
auf das Wärmſte empfohlen, der gleich zu Beginn des Zoll-
kampfes die ſtärkere Sozialdemokratie kläglich um Hilfe und
Führung anrief. Er ſtößt indeſſen bei ſeinem Halbbruder,
dem Waſſerſtiefler Eugen Richter, auf ſchroffen Widerſtand.
Die „Freiſ. Ztg.“ ertheilt Herrn Barth ein unumwundenes
Tadelsvotum, wobei es aus dem Herzen ſeines Begründers,
des Herrn Eugen, keine Mördergrube macht, ja ſogar ein
überaus zutreffendes Urtheil über die Sozialdemokratie in
die Welt ſchmettert, wie es ſonſt nur von den nationalen
Parteien bisher laut geworden iſt. Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt
nämlich: „Die Sozialdemokratie befindet ſich n icht, wie
Abg. Barth meint, „in einem Entwickelungsprozeß von bloßer
revolutionärer Demonſtrationspolitik zu erreichbaren Zielen
zuſtrebender Realpolitik“. Für die Sozialdemokratie iſt der
Zolltarif und der Reichstag überhaupt in keiner Weiſe von
ſolcher Bedeutung, wie für die anderen Parteien. Für die
Sozialdemokratie ſind ſolche Tariffragen und die
Wahlen nur Mittel zum Zweck, um für die
Partei zu agitiren und dieſelbe zu verſtärken für die
Verfolgung ihrer eigenen Ziele.“ Da können
wir der „Freiſ. Ztg.“ einmal vollſtändig beiſtimmen und nur
wünſchen, daß ſie immer ſo ehrlich wäre!

e Jnternationaler Handels und Jnduſtriekongreß. Auf Be
ſchluß der 1900 in Paris gebildeten und unter dem Protektorat der
franzöſiſchen Miniſter des Handels, der auswärtigen Angelegen-
heiten, der Finanzen und der öffentlichen Arbeiten ſtehenden Per-
manenten Kommiſſion der Jnternationalen Handels und Jnduſtrie
kongreſſe findet vom 26. bis 30. Auguſt d. Js. in Oſten de ein

Der Reichs
kanzler Graf v. Bülow erklärte ſich bereit, auf Antrag die Mit
glieder des deutſchen Komitees, die am Kongreß theilnehmen werden,
mit einer Empfehlung an den Kaiſerlichen Geſandten in Brüſſel
z verſehen. Für die Verhandlungen des Kongreſſes werden drei

btheilungen gebildet werden und über folgende Fragen berathen:
Handelsverträge, Handelsfirmen, Jnternationaler Schutz des ge
werblichen Eigenthums, Jnvaliden- und Altersverſicherung. Die
Einladung zur Theilnahme am Kongreß ergeht nach der vom
Generalſekretär des Deutſchen Handelstages verſandten Einladung.

Servistartf. Das im „Reichsanzeiger“ jüngſt veröffent
lichte Geſetz über den Servistarif und die Klaſſeneintheilung der
Orte enthält u. A. die Beſtimmung, daß die nächſte Reviſion der
Ortsklaſſeneintheilung ſpäteſtens mit Wirkung vom 1. April 1904
ab erfolgt. Als das Geſetz vom 26. Juli 1897 zu Stande kam,
enthielt es eine Reviſion, welche an der Ortsklaſſeneintheilung
nach Verlauf von zehn Jahren ſeit der Feſtſtellung vorgenommen
war. Das Geſetz von 1897 war auf eine Dauer von fünf Jahren
erechnet, das neueſte Geſetz wird nur eine zweijährige Dauer
haben. Die Friſten, welche für die Reviſionen feſtgeſetzt wurden,
haben ſich danach jedesmal bedeutend verkürzt. Es iſt bekannt,
daß die Vorbereitungen für die geſetzgeberiſchen Aktionen gerade
auf dieſem Gebiete außerordentlich lange Zeit in Anſpruch nehmen.
Man kann deshalb es als ſicher anſehen, daß, nachdem das Geſetz
vom 7. Juli 1902 publizirt iſt, auch bald mit den Vorbereitungen
für die ſpäteſtens in der Reichstagsſeſſion 1903,/1904 zu er-
Dugende Reviſion der Ortsklaſſeneintheilung begonnen werden
wird.

Polniſches. Wir leſen in der „Tgl. Rdſch.“ das Folgende:
„Eine eigenthümliche Entdeckung wurde nach Poſener
Blättern bei einer dortigen Gerichtsverhandlung gemacht. Danach
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hat ſich eine polniſche Nationalheldin, die Schuldienerin Gadzinski,
die ihren Ruhm der Ueberzeugungstreue verdankt, mit der ſie
ſeinerzeit vor Gericht die Theſe verfocht, daß der liebe Gott ein Pole
ſei, der vom Deutſch nichts wiſſen könne und wolle, dieſe Dame
hat ſich damit vergnügt, heimlich die Briefe zu öffnen, die der
Rektor der Wreſchener Schule mit ſeinem Kreisſchulinſpektor
wechſelte, offenbar in der Annahme, daß das Briefgeheimniß auch
nur für polniſche Briefe gelte. Das wäre nun ſo intereſſant nicht.
Da aber die ehrenwerthe Frau Gadzinski, die nicht klüger iſt als
der Herrgott, aber noch viel weniger deutſch kann, mit den Briefen
ſelber gar nichts anfangen konnte, ſo fragt es ſich, in weſſen Jnter
eſſe ſie dieſe öffnete. Nun hat bekanntlich das Gneſener Gericht
als intellektuellen Urheber der Wreſchener Vorgänge den Vikar
des Ortes, Laskowski, bezeichnet. Selbſtverſtändlich hüten wir
uns, hier etwa behaupten zu wollen, was wir nicht beweiſen können.
Wir wollen nur feſtſtellen, daß kein großes Mißtrauen dazu ge
hört, bei ſolcher Lage der Dinge den Herrn Vikar in Verbindung
mit den geöffneten Briefen zu bringen. Geſchieht ihm damit Un
Du ſo läge es in ſeinem eigenen Jntereſſe, daß dies klargeſtellt
würde.“

Ueber die Regelung des Perſonenverkehrs nach der Düſſel-
dorfer Jnduſtrie- und Gewerbe- Ausſtellung ſind vielfach unrichtige
Anſchauungen verbreitet. Die Sache verhält ſich ſo, daß für den
geſammten rheiniſch weſtfäliſchen Begzirk, aus dem ein lebhafter
regelmäßiger Beſuch zu erwarten iſt, auch regelmäßige Sonderzüge
mit weſentlich ermäßigten Fahrpreiſen direkt nach und von dem
Ausſtellungsbahnhofe gefahren werden. Um aber auch den Be
wohnern der weiter entfernten Gebiete Gelegenheit zum Beſuch der
Ausſtellung zu billigeren als den gewöhnlichen Fahrpreiſen zu
geben, ſind außerdem die Königlichen Eifenbahndirektionen er
mächtigt, ſoweit ein thatſächliches Bedürfniß hervortritt, auch von
anderen Orten her von Zeit zu Zeit Sonderzüge mit 50prozentiger
Preisermäßigung nach Düſſeldorf einzulegen.

Ausland.
Die Eingeborenenfrage in Südafrika.

Kaum hat England begonnen, nach dem Friedensſchluſſe
mik den Buren ſich auf ruhigere Zeiten einzurichten, und ſchon
taucht eine neue ſchwere Wolke am ſüdafrikaniſchen Horizont
auf: die Eingeborenenfrage in ihrer ganzen Vielgeſtaltigkeit
und Gefährlichkeit. Zuerſt wurde die Aufmerkſamkeit der
engliſchen Preſſe auf die Frage gelenkt, wie dem immer mehr
fühlbar werdenden Mangel an Arbeitskräften in den Minen
abzuhelfen ſei. Die Kaffern zeigen je länger je weniger
Neigung, in den Minen zu arbeiten ohne ſie iſt aber vorläufig
ein regelrechter Betrieb der Minen kaum möglich. Alle Vor-
würfe, die früher gegen die Transvaalregierung erhoben
wurden, daß ſie es nicht verſtanden habe, die Arbeiterfrage
zu löſen und die etwa arbeitswilligen Kaffern vor dem Unter-
gange durch Alkoholgenuß zu ſchützen, fallen jetzt mit ver-
doppelter Wucht auf England zurück. Wenn dieſe Seite des
Eingeborenenproblems zunächſt am lebhafteſten die engliſche
Preſſe beſchäftigte, ſo lag dies hauptſächlich daran, daß die
Minenintereſſenten ſich in ihren Gewinnen geſchädigt fühlten
und deshalb Lärm ſchlugen. Heute wird zwar der Verſuch ge
macht, die rege gewordenen Befürchtungen zu zerſtreuen,
indeſſen bleibt abzuwarten, ob die thatſächliche Entwickelung
dieſen beſchwichtigenden Erklärungen entſprechen wird. Ein
in London eingetroffenes Telegramm der Minenkammer von
Transvaal ſtellt nämlich, wie wir mitgetheilt haben, als Ant
wort auf zahlreiche Anfragen feſt, daß eine außergewöhnliche
Schwierigkeit für die Beſchaffung eingeborener Arbeiter nicht
beſtehe. Da Eingeborene von der Oſtküſte Afrikas eintreffen,
ſei kein beſonderer Anlaß zur Beſorgniß vorhanden.

Erſt in neueſter Zeit beginnt die öffentliche Meinung
ſich einer anderen und weit bedenklicheren Erſcheinung
zuzuwenden, bei der es ſich um eine immer mehr um ſich
greifende Bewegung unter den Eingeborenen
handelt, diegegendieweißeRaſſegerichtet
i ſt. Jn brieflichen Berichten engliſcher Korreſpondenten
wird auf Beſtrebungen der Kaffern hingewieſen, unter dem
Deckmantel religiöſer Abſchließung gegen die Weißen eine

Straßendemonſtrationen ſtatt unter den Rufen:

König Eduards in roſarothen Farben
Ernſtes bereits eine Krönung

Vereinigung ſämmtlicher Kaffernſtämme gegen ihre „Unter-

drücker“ zu Stande zu bringen. In einett ſolchen Berichke
wird beſonders betont, welche Gefahr darin liege, daß die
früher untereinander geſpaltenen Eingeborenenſtämme nun
mehr einen gemeinſamen Boden gefunden hätten, auf dem
ſie ſich zu organiſiren trachten. Dieſe Erſcheinungen ſind um
ſo bedenklicher, als ſie mit ernſten Anzeichen auch ſonſtiger
wider die Engländer gerichteter Bewegungen zuſammenfallen.
Wie ſchon telegraphiſch berichtet wurde, iſt einer der be
deutendſten Baſutohäuptlinge, Joel, nach Maſeru vorgeladen
worden, um ſich dort gegen den Vorwurf des Hochverraths
während des Krieges zu verthejdigen. Auch das Verhalten
des mächtigen Häuptlings- Lerotholdi, der im September
1900, als die Garniſon Ladybrand von den Buren hart be
drängt wurde, den Engländern auf Erſuchen zu Hilfe kam,
ſcheint ihnen zu Bedenken Veranlaſſung zu geben. Die eng
liſche Verwaltung hat ſich denn auch veranlaßt gefühlt, ein
berittenes Jnfanterie- Regiment und einen Zug Artillerie
an die Grenze des Baſutolandes vorzuſchieben. Die weitere
Entwickelung dieſer Dinge iſt zur Zeit noch nicht zu über
ſehen, indeſſen ſteht jetzt ſchon feſt, daß die Engländer ſelbſt die
Folgen ihres unglaublichen Vorgehens bei der Bewaffnung
von Kaffern wider die Buren zu ſpüren bekommen werden.

OeſterreichUngarn.

Contra Schönerer.
Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Eger: Gegen

Schönerer und die Alldeutſchen fanden Sonnabend Ave große
„Los von

er Abgeordnete Jro wurdeSchönerer! Hinaus mit Schönererl“
durch einen Steinwurf erheblich an der Stirn verwundet.

England.
Peſſimiſtiſche Nachrichten über das Befinden

König Eduard s.
Während die offiziellen Bulletins den Geſundheitszuſtand

a childern, und man allen
ür Mitte Auguſt in Ausſicht

nimmt, wollen doch auf der anderen Seite die peſſimiſtiſchen
Stimmen über die Krankheit des Königs nicht verſtummen.
Der Londoner Korreſpondent des „Berl. Tgbl.“ meldet

„Reynolds Newspaper“ verharrt trotz aller optimiſtiſchenghralen Berichte bei ſeiner peſſimiſtiſchen uffaſſung über das

efinden König Eduards und behauptet, der König ſei furcht
bar abgemagert und ſehe ſchlechter aus als in der vorigen
Woche. Er könne ſich auch mit fremder Hilfe nicht ohne große
Schmerzen aufrichten, und eine Bahnreiſe müſſe für ihn zur
Tortur werden. Das Blatt will wiſſen, daß der König am
Dienstag, wenn es überhaupt möglich iſt, in Gravesend auf ſeiner
t eingeſchifft werden und ſich dann nach den Scillyinſeln

egeben würde. Die Aerzte hätten eine verklauſulirte
uſtimmung zu dieſen Plänen ſowie zur Krönung unter

einer Preſſion des Kabinets gegeben. Reynolds
Newspaper behauptet ferner, wegen ſeiner exakten Meldungen

von Detektivs r ſein, da dernicht erklären könne, woher die Meldungen ſtammen. eine
perſönlichen Jnformationen beſtätigen, daß der König allerdings
ungewöhnlich ſchlecht ausſehen ſoll. Es wird mir
ferner geſagt, daß bei der Operation nicht blos ein
Geſchwür, ſondern auch eine Wucherung entfernt
wurde. Auch findet der Gedanke der Noth wendigkeit
einer zweiten Operation immer mehr Glauben. Es
daß der Grund des Drängens auf die Keönung ſei die
Be rm die Krönun e e überhauptunmöglich werden. t den Meldungen von Reynolds
Newspaper ſtimmt auch folgende mir gemachte Mittheilung
überein „his majesty will never be bimself again (Seine
Majeſtät wird niemals wieder der Frühere werden).“

Zum Rücktritt Salisburhys
wird uns noch aus London gemeldet: Die Nachricht von der
Demiſſion Salisburhs und deſſen Erſetzung durch Balfour, welche
es Abend bekannt wurde, hat allgemeines Aufſehen hervor
gerufen. Die Morgenblätter ſtellen feſt, daß die Demiſſion ein

Theatktercoup ſei, ſowohl für das Publikum, Wie für die
Politiker. Eine große Anzahl Mitglieder der konſervativen Partei,
welche nach London zu einer Parrei- Verſammlung kamen, kannten
die Nachricht nicht. Die Eigenſchaften des ſcheidenden Premier
Miniſters werden von der Preſſe einſtimmig gelobt. Die liberale
„Daily News“ ſagt, obgleich man Salisburh in politiſchen Fragen

oft z machen h ſo müſſe man daßder bisherige Premierminiſter große Eigenſchaften und einen
Charakter e, welcher dem politiſchen Leben Englands Ehre
maäche. Balfour gegenüber ſchlagen die liberalen Blätter einen
weniger ſchmeichelhaften Ton an. „Morningpoſt“ ſagt: Balfour
habe zweifellos viel Gutes an ſich, beſitze eine große Geiſtesſchärfe
und habe viele Freunde, ihn aber als Staatsmann zu betrachten,
das ſei eine ſo neue Eigenſchaft, die man ihm beilegt, daß es eher
lächerlich klinge. Beide liberalen Blätter ſind einig darin, daß
Balfour nicht lange Premierminiſter bleiben werde und daß es
ich nur um ein Proviſorium handeln dürfte. „Daily-
xpreß“ dagegen glaubt, daß gewiſſe Befürchtungen betreffs des

Dilettantismus Balfours nicht berechtigt ſeien. Jn den iriſchen
Angelegenheiten habe Balfour große Entſchloſſenheit an den Tag
gelegt. Das Blatt iſt der Anſicht, daß er als Premierminiſter
Erfolg haben werde, ſo lange er der Unterſtützung Chamberlains
icher ſei.ſicher f Türkei.

Per ſönliche Angelegenheiten
Durch ein Jrade wird den im Auslande weilenden verur

theilten Söhnen des geflüchteten Schwagers des Sultans
Mahmud-Paſcha die Führung des PrinzenBeiTitels unterſagt.

Der Vali von El Hedſchas, AhmedRatibPaſcha, welcher
wegen ungünſtiger finanzieller Verhältniſſe geflüchtet war, iſt nach
Mekka zurückgekelhhrt. Er wurde begnadigt und in
ſein Amt wieder eingeſetzt.

Südamerika

Columbien
Ein Telegramm aus Panama meldek, das amerikaniſche

Kriegsſchiff „Ranger“ gehe nach Chiriqui in See, um dort die
amerikaniſchen r zu ſchützen. Es wird berichtet, daß der
dortige i Wer er Aufſtändiſchen eine Erklärung bekannt gegeben
habe, daß alle Erzeugniſſe, mögen ſie Einheimiſchen oder Fremden
gehören, Eigenthum ſeiner Regierung ſeien.

wwunne

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Hohenthurm (Saalkreis), 12. Juli. (Ueberfall.) Jn

einer der letzten Nächte wurde der mit ſeinem Fahrrade aus Halle
nach ſeinem Wohnorte Juliushof zurückkehrende Oberſchweizer D.
in der Nähe unſeres Dorfes von einem Wegragerer überfallen, der
aus dem Chauſſeegraben geſprungen kam und dem D. einen derben
Schlag mit einem Knüppel auf den Kopf gab, infolgedeſſen dieſer von
ſeinem Rade zur Erde ſtürzte und beſinnungslos liegen blieb. Nach
dem D. aus ſeiner Ohnmacht erwachte, waren Thäter und Rad ver-
ſchwunden. Der Strolch, ein Stallſchweizer, wurde in Haft genommen.

d. Wallwitz (Saalkreis), 13. Juli. (Beerdigung.) Heute
Nachmittag fand unter zahlreicher Betheiligung die Beerdigung desGroßgrundbeſitzers Auguſt Knoche hierſelbſt ſtatt. Der Verſtorbene,

welcher im 64. Lebensjahre ſtand, hat es durch ſeine raſtloſe Thätig-
keit und ſeinen Eifer infolge bedeutenden Anbaues von Zuckerrübenſamen
verſtanden, ein großes Beſitzthum im Laufe der Jahre zu erwerben
und beſaß außer Wallwitz noch fünf größere Wirthſchaften. Er war
Gemeindevorſteher ſowie Mitglied des Gemeindekirchenraths hierſelbſtund hat ſich namentlich als ſolches ein ehrendes Andenken bewahrt,

indem er der Kirche eine ſchöne Orgel ſchenkte. Aber auch vielen
Anderen, insbeſondere ſeinen Untergebenen, verſagte er ſeine Hilfe nicht,
ebenſo ſtiftete er zu der im Bau begriffenen Bismarckſäule auf dem
Petersberg einen hohen Betrag. Ein inneres ſchweres Leiden brachte
dem ſonſt noch rüſtigen Mann trotz vieler ärztlicher Bemühungen nicht
wieder zur Geneſung. Sein Name bleibt unvergeßlich.

n. Cönnern, 12. Juli. Goldene Hochzeit.) Glaſermeiſter und
Bautiſchler W. Schrader feierte geſtern mit ſeiner Ehefran das ſeltene
Feſt der goldenen Hochzeit. e der feierlichen Einſegnung in der Kirche
überreichte Oberpfarrer Müller dem JubelEhepaare die von Sr. Majeſtät
geſtiftete EheJubiläumsMedaille.

Bitterfeld, 12. Juli. (gJum Deichhauptmann) des
DöbernNiemegkBitterfelder Deichverbandes iſt der Stadtgutsbeſitzer
H. Gertzen hier auf eine 6jährige Amtsdauer wiedergewählt.Hettſtedt, 13. Juli. Ein frühes Ende) fand der
16jährige Edmund Eckardt von hier. Der bedauernswerthe junge
Mann litt an Krämpfen und hat ſich heute Morgen nach einem
ſolchen Anfall, jedenfalls in geiſtiger Umnachtung, erhängt.

Die Schlacht bei Tannenberg.
Wenn die Polen die Gedenktage ihrer Geſchichte feiern,

pflegt irgend eine große politiſche Thorheit im Anzuge zu
ſein. So war es vor der Meroslawskiſchen Revolutions-
komödie von 1846, ſo 1848, ſo vor dem Ausbruch der Re
volution von 1863, und wie es ſcheint, befinden wir uns
heute im Vorſtadium einer ähnlichen, auf Ueberhitzung des
ohnehin in Extremen ſich bewegenden polniſchen Tempera-
ments berechneten Aktion. Am 15. Juli wollen ſie in Lem
berg eine große Jahresfeier zur Erinnerung an die Schlacht
bei Tannenberg begehen, deren 5. Säkulartag auf den
115. Juli 1910 fällt. Offenbar reicht die Geduld nicht, die
noch ausſtehenden 8 Jahre abzuwarten, viedeicht hofft man
auch bis dahin durch jährlich wiederholte Feiern zu jenem
Stadium der Begeiſterung zu gelangen, in welchem alles
Urtheil in dem Schwall patriotiſcher Selbſtverherrlichung
verſinkt, und das Jahr 1910 könnte dann ein weiteres Schick-
ſalsjahr in der Geſchichte des Polenthums werden.

Wer dieſe pathologiſchen Erſcheinungen verfolgt und ſich
dabei den Zuſammenhang der politiſchen Entwickelung Polens
lebendig erhält, wird freilich nicht ohne ein Gefühl des Mit
leids auf die Nation blicken, die durch den Lauf der Jahr-
hunderte zu einer falſchen und übertreibenden Schätzung
ihrer politiſchen Potenz gleichſam erzogen worden iſt. Polen
iſt groß geworden in den Tagen der politiſchen Zerriſſenheit
und Ohnmacht ſeiner Nachbarn, und hat, was lange nicht
genug betont worden iſt, ſeine Erfolge auch dann nicht durch
eigene Kraft, ſondern durch die Kraft anderer Nationen er-
rungen, die ihr Blut hingaben, damit Polen, oder ſagen wir
lieber der ſchmarotzende und politiſch intriguirende polniſche
Adel, zu jener Stellung zügelloſer Allmacht heranwachſe,
an der ſchließlich Staat und Nation zu Grunde gegangen
ſind. Jm 14. und 15. Jahrhundert ſind es vor Allem die
Littauer und von ihnen herangezogenen ruſſiſchen und tatari-
ſchen Hilfsvölker geweſen, die die polniſchen Schlachten ge-
ſchlagen haben, im 16. unter Stephan Bathory vor Allem
deutſche Landsknechte und Räuber in polniſchem Solde, und
als Johann Sobieski als Befreier vor Wien ſtand, da haben
nicht er und ſeine Polen die letzte Entſcheidung gegeben, ſon
dern die deutſchen Truppen unter Herzog Karl von
Lothringen. Auf Sobieski aber machte die ſtürmiſche Tapfer-
keit der Deutſchen einen ſolchen Eindruck. daß er ſeiner Ge-
mahlin ſchrieb, es ſei ein Glück, daß die Deutſchen nicht
wüßten, wie ſtark ſie ſeien!

Es dürfte ſchwer fallen, den Tag zu nennen, an dem
die Polen aus eigener Kraft einen großen Erfolg errungen
haben, aber meiſterhaft haben ſie es in den Tagen, da die
nationale Kraft der anderen Völker in Zerſplitterung dar

niederlag, verſtanden, die politiſche Kombination zu ſchaffen,
die ihnen die Führung und die Früchte des Sieges über den
ſchwächeren Gegner zuwarf.

Wie lag es nun zur Zeit, als auf dem Felde von
Tannenberg die Macht des deutſchen Ordens zuſammenbrach?
Die „Kreuz-Ztg.“, der wir dieſe hochintereſſanten Aus-
führungen entnehmen, ſchreibt darüber Folgendes:

Zu Ende des 14. Jahrhunderts machte Polen eine
Kriſis durch, die ſchon damals den Untergang des polniſchen
Reiches, das ſich aus eigener Kraft nicht behaupten konnte,
ſo wahrſcheinlich machte, daß damals einer der Nachkommen
der polniſchen Theilfürſten, Wladislaw von Oppeln, dem
Hofmeiſter Konrad von Wallenrode den Pan einer Theilung
Polens vorlegen konnte: „was diesſeit Kaliſch iſt, das alles,
und auch Maſovien ſoll gen Preußen (d. h. dem Orden) ge-
hören, und was jenſeit Kaliſch iſt, Krakau, Sandomir,
Lanczye, Reußen und der Strich hinauf ſollte gen Ungarn
gehören, was aber von der Warthe weſtlich wäre, das ſollte
zu der Mark und unſerem Herren, dem römiſchen Könige, ge
hören.“ Politiſch nicht genügend vorbereitet, konnte Wladis-
laws Gedanke nicht ausgeführt werden, aber er iſt bedeutſam
als Symptom der inneren Ohnmacht des Polenthums, das
ſchon damals hätte zerrieben werden müſſen, wenn nicht die
Vermählung der polniſchen Erbtochter Hedwig mit dem
Littauerfürſten Jagnilo und die ſich daran ſchließende Union
von Polen und Littauen mit einem Schlage die Weltlage ge
ändert hätte. Die Thatſache der ſich nunmehr vollziehenden
Bekehrung Littauens zum Chriſtenthum und die Ausſicht, den
zu Littauen gehörenden Theil des ſchismatiſchen weſtlichen
Rußlands für den Katholizismus zu gewinnen, machte den
Papſt zum Verbündeten der Polen und entzog dem Orden
eines der Fundamente ſeiner Exiſtenz, das Recht, die Littauer
zu bekämpfen. Völlig iſolirt, weder von König Sigismund,
noch von König Wenzel unterſtützt, gelähmt durch die Untreue

in den ihm unterthänigen Städten, mußte er den Kampf
gegen die geeinte Macht der Polen, Litthauer, Ruſſen, Tataren
und Böhmen aufnehmen. Dieſe ganze Völkerwelle wandte
ſich gegen einen einzelnen und verlaſſenen Spliter der
deutſchen Nation. Es war, als ob hier die bevorſtehende
Entſcheidung das deutſche Volk und die deutſchen Fürſten
nichts angehe. Sie ſchauten von Weitem zu, und keine Hand
hatte ſich geregt in der Stunde der Gefahr, den Bedrängten
beizuſpringen. Die unausbleibliche Niederlage, die für den
Orden kommen mußte, bedeutet aber trotz Allem für den
Deutſchen Orden ein Tag des Ruhmes. Der Ordensmeiſter,
der Ordensmarſchall, faſt alle Ordensgebietiger ſind tapfer
kämpfend gefallen, nur wenige Schritte von der Stelle, wo im
Centrum des gewaltigen feindlichen Heeres die Fahne König
Wladislaw Jagailos wehte.

Gewiß, der Sieg gehörte den Ralen, aber nimmermehr

A hätten ſie ihn aus eigener Kraft errungen, und ſelbſt ihre
Kombination mit den littauiſch- ruſſiſchen Völkern war nicht
ſtark genug, die, wie es ſchien, nunmehr unvermeidliche Er-
oberung des Ordensſtaates zu vollziehen. Heinrich von
Plauen behauptete trotz Allem Marienburg, und als ſpät
genug von Livland, Pommern und Brandenburg her den
Trümmern der Ordensmacht eine Hilfe kam, da hat König
Wladislaw es rathſam gefunden, erſt einen Waffenſtillſtand
und dann jenen Frieden von Thorn am 1. Februar 141
zu ſchließen, der zur Grundlage den status quo ante nahm!
Es ging noch ein halbes Jahrhundert hin, ehe Polen durch den
zweiten Thorner Frieden die Abtretung von Weſtpreußen er
reichte, und wiederum nicht aus eigener Kraft, ſondern wegen
des Verraths der aufſtändiſchen Unterthanen des Ordens.

Das Alles ſind für Deutſchland und die deutſche Nation
traurige Erinnerungen, aber wir erkennen darin keinen
Ruhmestitel für die Polen Mögen ſie den Tag von Tannen-
berg feiern. Für uns knüpft ſich daran die unvertilgbare
Erinnerung, daß die aus der Zerriſſenheit Deutſchlands er
ſtandene Machtſtellung Polens, für alle Diejenigen, die das
ungeheure Unglück erlebten, unter polniſcher Oberherrſchaft
zu ſtehen, eine Zeit materiellen Niederganges, geiſtiger Ver-
armung, religiöſer Verfolgung und ſprachlichen Zwanges
bedeutete. Es gab auf dieſem Boden keinen, der nicht den
polniſchen Herren ſeinen Haß und ſeinen Fluch gegeben hätte.
Und dieſer Mißbrauch der Gewalt, die völlige Unfähigkeit
der Polen, gerecht zu walten und die Ehre anderer Nationali-
täten zu reſpektiren, das iſt, was die Nemeſis wachgerufen
hat, an der Polen als Staat untergegangen iſt, und wir
glauben beſtimmt, daß für alle Zeit der Welt das Unglück
erſpart bleiben wird, die Jdeale verwirklicht zu ſehen, für
welche die Polen ſich heute in Lemberg begeiſtern.

Für Deutſchland knüpft ſich an den Tag von Tannen
berg, den die Polen bekanntlich den Tag von Grunwald
nennen, neben der Erinnerung an den ruhmvollen Tod der
Führer des Ordens, auch die Erinnerung an jenen Burg-
grafen Friedrich von Nürnberg, der bald da
nach ſeinen Einzug hielt in der Mark Brandenburg. Die
Tage des Aufbaues begannen ſich vorzubereiten. Durch den
Siegesjubel der Polen und ihrer tatariſchen Bundesgenoſſen
aber klang ein Ton, an welchem ein ſcharfes Ohr ſchon da
mals erkennen konnte, daß die Grundfeſten dieſes Tyrannen-
ſtaates zu wanken begannen. Aber auch auf dem unſicheren
Fundament bauten ſie weiter, bis endlich zum Heil der Welt
der ganze Bau zuſammenkrachte und die Stücke desſelben
den Nachbarn zufielen, die beſſer, als die Polen es je gekonnt,
aus dem Chaos des wüſt durcheinander liegenden Materials
etwas Dauerndes aufzurichten verſtanden haben.

So denken wir in Erinnerung an den 15. Juli 1410.
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Ouerfurt, 12. Juli. (Ueberfahren.) Auf der Bahnſtrecke
UQuerfurtObhauſen wurde der Oekonom Schaurig von einem Perſonen
zuge überfahren und ſchwer verletzt.

W. Niedergebra, 12. Juli. (Durchgehende Pferde.) Als
der Schafmeiſter des Rittergutspächters Neuling, W. Helbing,
eine Fuhre grünen Klee holen wollte, gingen ihm die Pferde durch.
Helbing fiel rücklings vom Wagen und zog ſich ſchwere Verletzungen
und eine Gehirnerſchütterung zu.

Mühlhanuſen i. Th., 13. Juli. (Heimathfeſt.) Anfang
Auguſt d. J. werden es 100 Jahre, daß die ehemals freie Reichsſtadt
Mühlhauſen i. Th. der preußiſchen Monarchie einverleibt wurde. Aus
dieſem e wird in Mühlhauſen in der Zeit vom 2.--4. Auguſt eine
allgemeine Jubelfeier ſtattfinden mit hiſtoriſchem Seſzug und vielen
anderen, der Bedeutung dieſer Gedenktage angemeſſenen Veranſtaltungen.
In Verbindung damit iſt die Abhaltung eines Heimathfeſtes der Mühl-
häuſer geplant, durch welches den nach Mühlhauſen kommenden Feſt
theilnehmern Gelegenheit geboten werden ſoll, mit Jugendfreunden,
Schul und Kriegskameraden Verwandten und Bekannten zuſammen
zutreffen und einige fröhliche Tage mit ihnen zu verleben.

Heiligenſtadt, 12. Juli. („Wunderdoktor“ Aus-
meier Der „Wunderdoktor“ Ausmeier in Günterode bei Heiligen
ſtadt iſt geſtern Abend, 61 Jahre alt, geſtorben. Er hatte ſein Gewerbe
von ſeinen Vorfahren übernommen und war nicht nur auf dem Eichs
felde, ſondern weit darüber hinaus bekannt. Täglich kamen, nach der
„Magd. Ztg.“, von weither Leute mit allen möglichen Gebrechen, die bei
ihm Heilung ſuchten auch feine Equipagen hielten ſehr häufig vor
ſeinem einfachen Hauſe. Er beurtheilte lediglich nach dem Urin ſeiner
Kunden deren Krankheit, ſchrieb dann ſein Rezept und begnügte ſich mit
einem mäßigen Entgelt. Bei ſeinem ausgedehnten Kundenkreiſe hatte
er ein gutes Einkommen ſo viel Glücksgüter zu erringen wie ſein
Kollege Aſt in Radbruch vermochte er aber nicht.

W. Duderſtadt, 13. Juli. (600jähriges Jubelfeſt.)
Geſtern Mittag wurde durch Kanonendonner und Fanfarengeſchmetter
der Beginn des r x Jubelfeſtes der zen Schützengeſellſchaft
verkündet. Von 1 Uhr ab wurde auf allen Scheiben leſen Abends
fand im neuen Schützenhauſe ein Feſtkommers ſtatt. Zahlreiche
Fremde ſind eingetroffen.

Halberſtadt, 12. Juli. (Paulskirche und Marſtalk-
gebäude.) Am Mittwoch weilten der Landeskonſervator der Denk
mäler, Geheimer Baurath Lutſch vom Kultusminiſterium, und Pro
vinzialkonſervator Dr. Doering hier, um die Paulskirche und das
Marſtallgebäude einer Beſichtigung zu unterziehen. Es wurde feſtgeſtellt,
daß die Paulskirche wegen ihrer geſchichtlichen Bedeutung und ihres
hohen Werthes als Baudenkmal erhalten werden müſſe und
daß an ihre Beſeiti ung gar nicht zu denken ſei, zumal ſie im Ganzen
noch gut erhalten iſt. An dem Marſtallg eb an de wurde der hohe
Werth des reichen vortrefflich ausgeſührten und gut erhaltenen
Holzſchnitzwerks feſtgeſtellt. Das Gebäude hindert
den künftigen Durchbruch der Bismarckſtraße nach der
Krebsſcheere nicht, da das hohe Erdgeſchoß des Gebäudes, ſoweit
es zur Herſtellung der Straße nothwendig wird, entfernt werden,
das Gebäude aber im Uebrigen erhalten werden kann. Bei dieſer Ge
legenheit wurde auch ausdrücklich feſtgeſtellt, daß der Reſt der ehemaligen
Stadtmauer, der ſich zwiſchen den Grundſtücken des Domklubs
und der Steuerbehörde befindet, kein Hinderniß für die Anlegung der
Straße bilden würde. Der Landeskonſervator erkannte an, daß, wenn
ein ſo wichtiger Grund wie die in öbffentlichem Verkehrsintereſſe er
forderlich werdende Durchführung einer Straße vorliege, auf die Erhaltung des ganzen Reſtes der Stavtmauer kein ſolches Gewicht gelegt

werden könne, als wenn es ſich um ein minder wichtiges privates Be
dürfniß handle.

Magdeburg, 13. Juli. (Ein großes Feuer) entſtand in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag früh gegen 3 Uhr auf dem
Grundſtück Lübeckerſtraße 103. Es brannte die auf dem Hofe befindliche

r Schneidemühle. Die Feuerwehr griff ſoenergiſch ein, daß, trotzdem die Decke zwiſchen dem Erd und Obergeſchoß
nur aus der ungeputzten Deckenſchalung und dem Fußboden beſtand, das
obere Geſchoß und ſomit die Kartonnagenfabrik vollſtändig vom Feuer
verſchont blieb.

y Vom Unterharze, 13. Juli. (Ausgrabungen und
Bloßlegungen auf der Stammburg Anhalt auf dem
gen am Selkethale werden jetzt auf Verwendung des Prinzen
Aribert beim Herzoge von Anhalt unter Leitung des Regierungs
baurathes Brinkmann aus Braunſchweig vorgenommen Dieſelben
haben bereits intereſſante Aufſchlüſſe über die große Ausdehnung der
Burganlage ſowie über den Bau derſelben mit Backſteinen ergeben.
Weiter iſt etwas ſüdlich von der Burg die Stätte und das Grund
gemäuer der n Kirche des Dorfes Anhalt bloßgelegt
worden, von deſſen einſtiger Exiſtenz nur wenige Forſcher
Kenntniß hatten. Dabei hat man auf der Dorſſtätte
eine anſehnliche Halde von Eiſenſchlacken aufgefunden.
Die Auffindung der Schlackenhalde aber hat weiter zu der Möglichkeit
der Deutung des Namens „Anhalt“, die bisher nicht gelingen wollte,
gu Der Name bedeutet „Das an der Halde belegene Dorf“,

araus ergiebt ſich, daß das Dorf älter iſt als die Burg und daß die
Burg ihren Namen dem Dorfe entlehnt hat. Die Burg Anahald wird
zuerſt 1140 genannt, wo ſie von den ſächſiſchen Fürſten in einer Fehde
b dem Markgrafen Albrecht dem Bären angezündet und zerſtört
wurde.

Bom Unterharz, 12. Juli. (Zur Ernte.) Mit der Heu-
ernte, deren Ausfall für die Harzbevblkerung von größter Bedeutung
iſt, wurde hier auf den Höhen ſeit Kurzem begannen. Der Ertrag der
Wieſen iſt faſt durchweg recht gut, trotzdem die ſtarken Maifröſte dem

jungen l geſchadet hatten. Auch der Stand des Ge
treides und der Kartoffeln iſt bis jetzt ganz vorzüglich der Roggen ſteht
im Wachsthum dem in der Ebene durchaus nicht nach.

Goslar, 12. Juli. (Der Fremdenverkehr im Har z)
läßt noch immer viel zu wünſchen übrig und ſteht hinter dem des
vorigen Jahres weit zurück. Auch die Hoffnungen, die man auf den
Beginn der Schulferien ſetzte, haben ſich nicht im vollen Umfange er
füllt, ſo daß man vielfache Klagen über ſchlechten Geſcheltssong hört.
Beſonders der Verkehr der Touriſten hat nachgelaſſen. o ſt der
Verkehr in dar Wert bis zum 7. Juli nach der amtlichen Fremdenliſte
gegenüber dem Vorjahre ein Weniger von 90 Kurgäſten und 1704
Paſſanten nach.

D. Großheringen, 13. Juli. (Die Fahnen w t des
Burſchenvereins) fand heute hier ſtatt. Nachdem die Fahne in
feierlichſter Weiſe geweiht war, ſetzte ſich 25 Uhr der Feſtzug mit 22 Vereinen,
5 Fahnen, 2 Muſikchören, einer großen Zahl lichtgekleideter Damen mit
bunten Schärpen und 3 Reitern an der Spitze durch die Straßen des
feſtlich geſchmückten Ortes in Bewegung und zog nach dem inmitten des
herrlichſten Grüns gelegenen Feſtplatz, wo es dann bei dem ſchönen
Sommerwetter und bei ungezwungenem Tanz ſehr gemüthlich zuging.

Jena, 12. Juli. (Zur Mord h Die Ermittelundes Schloſſers Behnert als Mörder der Trödlerin Lory iſt wert

dem GendarmerieWachtmeiſter Kanold Weimar gelungen. Als Wacht-
meiſter K. den Behnert auf der Eiſenbahn nach Jena zu bringen hatte,
hat er dieſem Vorhaltungen gemacht wegen des Leipziger Mordes, der
aſt genau ſo ausgeſührt worden war, wie der Jenger Raubmord.
ehnert äußerte darauf zu K., da es jetzt einerlei ſei und er doch nicht

mehr heraus komme, ſo wolle er's eingeſtehen, daß er der Mörder der
Lory in Leipzig ſei. Auf weiteres Befragen erklärte B., ſein Mithelfer
ſei damals ein Schloſſer aus Galizien geweſen, deſſen Namen er nicht
u erzählte darauf, in welcher Weiſe der Leipziger Mord vollführt

orden ſei.
S Weimar, 13. Juli. (Jmkertag.) Reich beſetzt iſt die Tages

ordnung des I. allgemeinen deutſchen Jmkertages vom 25.—29. Juli in
Weimar hinſichtlich der Vorträge. gen erſtenmal iſt auf dieſem Jmker
tage eine planvolle Anordnung der Vorträge nach dem Jnhalte derſelben
durchgeführt worden. Sonnabend, den 26. Juli werden nur Vorträge
über Fragen der Theorie der Bienenzucht gehalten werden, unter dieſen
dürfte beſonders bemerkenswerth ſein der Vortrag des Herrn Profeſſor
Dr. Große aus Arnſtadtüber verwandte Lebensordnungen bei den Weſpen und
Hummeln mit der Organiſation unſerer Honigbiene, ferner ein Vortrag des
durch e des Bienengiftes weltberühmt gewordenen Dr. Langer
in Prag über die Speichelfermente der Biene in dem Bienenhonig.
Pfarrer Gerſtung wird an dieſem Tage über die Verfaſſung des Biens

ſprechen und in dieſem Vortrage die pntee neuen organiſchen
Auffaſſung des Bienenlebens darſtellen. Der Sonntag bietet Vorträge
über die allgemein wirthſchaftliche und kulturelle Bedeutung der Bienen
zucht. Da dürften Garten und Blumenfreunde willkommene Anregung
erhalten durch den Vortrag des Lehrers Engelhardt aus Apolda, welcher über

des Bienleins t ſprechen wird. Intereſſedürfte der fachmänniſche Vortrag des Herrn Dr. Ehrhardt in Naum
burg über die Vorzüge, welche der Bienenhonig vor den zahlreichen
künſtlichen Nährpräparaten voraus hat, in Anſpruch nehmen. Bei
genügender Zeit wird Pfarrer Gerſtung aus Oßmannſtedt ſprechen über
den Bien als Lehrmeiſter der Menſchen und in dieſem Vortrage die

naturphiloſophiſchen, ſittlichen und religiöſen Schlußfolgerungen aus der
rechten Kenntniß des ſo wunderbaren Jnſektes ziehen. Der Montag,
der 28. Juli, iſt ausſchließlich der n der Bienenzucht gewidmet
und dürften die auf der Tagesordnung ſtehenden Vorträge gewiß zur
Hebung und Förderung unſerer deutſchen Bienenzucht beitragen, da die
erfahrenſten Praktiker das Wort ergreifen werden.

Leipzig, 13. Juli. (Stadt- und Landbevölkerung.)
Jm Jahre 1834 gehörten zu der geſammten Einwohnerſchaft Sachſens
faſt genau zwei Drittel zur Landbevölkerung, nur ein Drittel zur Stadt
bevölkerung. Dieſes Verhältniß hat ſich in den nächſten 30 Jahren
nicht ſehr geändert, denn im Jahre 1864 kamen auf die Städte noch
kaum 38 Proz. der Geſammtbevölkerung. Dann ſtieg die ſtädtiſche Be
völkerung weiter bis 1867 auf 38,6 Proz., 1871 auf 39,7, 1875 auf
40,2, 1880 auf 41,1, 1885 auf 42,1, 1890 auf 45,6, 1895 auf 48,8
und 1900 auf etwas über 50 Proz. Es kann nicht zweifelhaft ſein,
daß Gewerbefreiheit und Dizü greit dem ſchnelleren Wachsthum der
Städte förderlich geweſen ſind. Von großem Einfluſſe auf die ſtädtiſche
Bevölkerungszahl ſind aber auch die Einverleibungen ſtädtiſcher Vororte
beſonders ſeit dem Jahre 1885 geweſen.

Zittau, 13. Juli. (Rinderſchau.) Jm Gelände der
Oberlauſitzer Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung wurde die vom
Land wirthſchaftlichen Kreisverein veranſtaltete Rinderſchau eröffnet.
Dieſelbe iſt mit Oldenburger und Simmenthaler Rindern zahlreich be
ſchickt und wird von hervorragenden Züchtern als glänzend bezeichnet.
Viele Preiſe aus Staatsmitteln konnten zuerkaunt werden.

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrſtellen der

Provinz. Jn der evangeliſchen St. JohannisKirchengemeinde zu
Halle a. S, iſt eine Hilfspredigerſtelle neu errichtet worden und
alsbald zu beſetzen. Das Einkommen beträgt 1800 Mk. jährlich. Eine
Dienſtwohnung iſt nicht vorhanden. Bewerbungsgeſuche ſind an den
Gemeindekirchenrath zu richten. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers
iſt die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Jeggeleben,
Diözeſe Clötze, vakant geworden. Ueber die Stelle iſt bereits
verfügt. Durch den Eintritt ihres Jnhabers in denRuheſtand wird die Stadtpfarrſtelle zu Barby, Diözeſe
Calbe, am 1. Oktober d. J. erledigt werden. Dieſelbe unter
fällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben
freier Wohnung) zur Zeit ein Einkommen von rund 9560 Mk. Das
auf die Lebenszeit des Emeritus aus dem Pfründeneinkommen in
Vierteljahrstheilen nachträglich abzugebende Ruheſtandsgehalt iſt vor
behaltlich ſpäterer Vereinbarungen zwiſchen dem Genannten und dem
Amtsnachfolger vorläufig auf jährlich 3507 Mk. feſtgeſetzt worden.
Zur Stelle gert eine Kirche. Die Wiederbeſetzung erfolgt diesmal
durch Gemeindewahl. Bewerbungen ſind bis 1. Auguſt bei dem
Konſiſtorium zu Magdeburg einzureichen. Da das Einkommen neben
freier r 5400 Mk. überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von
mindeſtens 15 Dienſtjahren wählbar.

Verliehen wurde: dem Salinendirektor, Bergrath Fürer
zu Schönebeck im Kreiſe Calbe der Rothe Adlerorden vierter
Klaſſe dem OberMaſchinenwärter Andreas Ladebeck zu Groß
Salze im Kreiſe Calbe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Die Erlaubniß zur Anlegung des von dem König von Sachſen
ihm verliehenen Sterns in Gold zum Großkreuz des Albrechtsordens
wurde dem Präſidenten des Reichsgerichts, Wirklichen Geh. Rath
Dr. von Oehlſchläger zu Leipzig ertheilt.

Jn der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: die Rechtsanwälte
Juſtizrath Reuſch bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in
en er Michaelis bei dem Amtsgericht in Sanger-

auſen.
r Der Amisgerichtsrath Sperovius in Langenſalza

und der Staatsanwaltſchaftsrath Caeſar vom Oberlandesgericht in
Naumburg ſind geſtorben.

Sport und Jagd
Das Harzburger Meeting gipfelte am geſtrigen Sonntag im

Großen Braunſchweigiſchen Jagdrennen, das wider
Erwarten Falerne gewann. Jm Einzelnen hatte der Rennta
rn Reſultate: Savernake-Jagdrennen. Gadoſ
(Plüſchke) 1. Federfuchſer II 2. Quodlibet 3. Tot.: 26:. 10. Platz:
15, 24, 23 10. Ferner liefen Gemſe II, Goleconda, Symmetrie,
Fullgeiſt Preis von Romkerhall. Mein Junge (Lt.
v. Neimans) 1. Zecher 2. Doktor Dick 3. Tot.: 20: 10.
Platz: 13, 14, 27: 10. Ferner liefen: Clown Soprano Waſſer
izzl. Faceby, Einbrecher. Appenrader Hürdenrennen.

m Alec (Printen) 1. Chic 2. Le Victorieux 3. Tot.; 58: 10. Platz
21, 37, 18: 10. Ferner liefen Edda, Agnes Foreger, Proſecco,
Satanella, Altvater, Molly. Braunſchweigiſches Jagd
rennen. 4000 Mk. Falerne Lt. v. Bachmayr) 1. Eiger 2.
Symphonie 8. Tot.: 112: 10. Platz 26, 19, 24: 20. Ferner
liefen Hortenſia Bleu, Bavarian, Simbach, Jriſh, Juſtice, War Lark,
Orleans, Faincant. Preis vom Konverſationshaus.
Turkiſh Flower (Hr. Schmidt Benecke) 1. Nerv 2. Orbil 3.
Tot.: 26: 10 Platz: 13, 13, 23 10. Ferner liefen Lilienhof, Agave,
Caglioſtro, Fackelbrand, Evadne, Kekes., Welter Handicap.
Tartey (Graf W. Königsmarck) 1. Capon 2. Betſchweſter 3. Tot.:
71 10. Platz: 12, 12: 10. Ferner liefen Swallowbeck, Golm.

W. Kiel, 13. Juli. Die deutſche Kaiſeryacht „Meteor“ im Schlepp
eines Torpedobootes iſt heute Morgen durch den Kanal nach Helgoland
abgegangen zur Theilnahme an der Regatta Helgoland Dover.

Schluß des XX. Mitteldeutſchen Bundes
fchießens. Am geſtrigen Sonntag erfolgte im Feſtſaal des SchloſſesSchönholz der Echluß des RXX. Mitteldeutſchen Bundesſchießens durch

ein Abſchiedsmahl. Um 5 Uhr fand die Vertheilung der Preiſe ſtatt.
Nach einer kurzen Anſprache an die Sieger wurde das Bundesſchießen
mit einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen.

Jnterlaken, 10. a dem Bau der Jungfrau-
b ahn) iſt ſelbſt während der Wintermonate weiter gearbeitet worden,
weil die Tunnelbohrungen durch Schnee und Eis nicht verhindert wurden.

Kürzlich iſt laut „L. T.“ auf dieſer einzig daſtehenden Bergbahn
die Strecke zwiſchen Rothſtock und Rothwand fertiggeſtellt worden, die
nächſtens für den Verkehr eröffnet wird. Die Station Rothwand iſt
etwa 3000 Meter über dem Meere gelegen, noch 100 Meter höher als
das Faulhorn und gewährt eine ſo prachtvolle Ausſicht, daß ſchon aus
dieſem Grunde viele Reiſende die Bahn benutzen werden. So wird die
rer an deren Vollendung einſt Viele zweifelten, nach und nach
doch zum Ziele geführt.

Gerichtszeitung.
--2. Halle a. S., 12. Juli. (Strafkammer.)Einfacher Bankerott. Die Erwartungen, unter denen die

Kaufleute Oskar Müller und deſſen Schwager Auguſt Bart h
im Februar 1900 in dem Hauſe Gr. Ulrichſtraße 68 hier ein
Spezialhaus für Möbelſtoffe, Portièren und dergleichen eröffneten,
waren ſehr trügeriſche, denn nach zweijährigem Beſtande des
Unternehmens mußte dasſelbe in ſtiller Weiſe zu Grabe getragen
werden. Als am 13. März vorigen Jahres der Konkurs der Firma
Müller u. Barth eröffnet war, fanden ſich die Geſchäftsbücher ſo
unordentlich vor, daß ſie keine Ueberſicht über die e gaben,
Bilancen waren auch nicht vorhanden. Deshalb war es unerklär
lich, wodurch der Zuſammenbruch verurſacht iſt. Das Geſchäft war
im Februar 1900 mit Baardarlehen von 44 700 Mark, die die
Verwandten hingegeben hatten, ins Leben gerufen worden. Beim
Konkurſe bezifferten ſich die Paſſiven auf 104 000 Mark, die

Aktiben auf 7100 Mark, ſodaß nur etſöä 70 Prozent auf die
Gläubiger entfallen. llen noch einzelne Prozeſſe ungünſtig für
die Maſſe aus, bleibt für die Gläubiger kein Pfennig. Vor Aus
bruch des Konkurſes waren verſchiedene Klagen von Gläubigern
ahensia gemacht und vieſelben bis zur Zwangsvollſtreckung ge
diehen. Um dieſe hinauszuſchieben, ſandte M. aus dem jeweiligen
Orte des betreffenden Gläubigers ein Telegramm an den Ge
richtsvollzieher ab, in welchem Stundung gewährt wurde. Da-
durch, daß M. dieſe Telegramme mit dem Namen des Gläubigers
unterzeichnete, machte er ſich der ſchweren Urkundenfälſchung in
Verbindung mit Betrug ſchuldig. Wenn ihm bei Beurtheilung der
ganzen Sachlage auch eine milde Auffaſſung nicht verſagt wurde,
mußte doch der ſträfliche Leichtſinn in Betracht gezogen werden,
mit dem M. operirt hatte. Er wurde zu insgeſammt 9 Monaten,
Gefängniß, worauf 2 Monate durch die Haft als verbüßt in An
rechnung kamen, verurtheilt, Barth wurde wegen chen
Bankerotts mit einer Geldſtrafe von 41650 WMark, eventnell mit 15
Tagen Gefängniß beſtraft.

Kirchliche Anzeigen,
Domkirche: Dienstag, den 15. Juli Abends x9 Uhr Bib-

liſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

u St. Laurentii: Mittwoch, den 16. Juli Vorm.
10 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier Hilfspred. Buſch.

u St. Stephanns Dienstag den 15. Juli Abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Paulusgemeinde: Mittwoch, den 16. Juli, Abends 8x Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindeſaal Herderſtr. 50 Pfarrer Bach.

u St. Georgen: Mittwoch, den 16. Juli, Vorm. 10 Uhr:
Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth.

Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Mittwoch, den
16. Juli, Abends 8 Uhr Bibel Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor em. Schreiner.

Standesamt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 12. Juli 1902.

Aufgeboten Der Raffineriearbeiter Otto Stroiſch, Schulberg 3
und Luiſe Lehmann, Trothaerſtr. 69. Der Aſſekuranz-Beamte Paul
Stockhauſen und Eliſa Fechtel gen. Möbius, Lndwig Wuchererſtr. 29.

Eheſchließungen Der Eiſendreher Otto Meinhardt, Wolfſſtr. 22
und Emma Lützkendorf, Kl. Brunnenſtr. 4. Der Feilerhauermeiſter
Karl Schraplan, Reilſtr. 105 und Pauline Franze, Reilſtr. 43. Der
Papierfabrikarbeiter Albert Berger, Schulberg 2 und Anna Lüttig,
Weißenburgſtr. 2. Der Maurer Wilhelm Preißer, Morl und Wilhelmine
Pannicke, Trothaerſtr. 81. Der Kaufmann Adolf Gebauer, Göbenſtr. 7
und Margarete Huhold, Albrechtſtr. 21. Der Fabrikarbeiter Otto
Brockhaus und Emma Ohme, Schleifweg 7. Der Tapezierer Walther
Dauer Hallorenſtraße 2 und Emma Roſt, Oppinerſtraße 2.
Der Polizei-Sergeant Max Wenzlaff, Magdeburgerſtr. 27 und SophieLuiſe Voigt, gRelſtr. 2. Der Schmied Karl Bollmann und Auguſte

Denkewitz, Albrechtſtr. 11. Der Schuhmacher Paul Könnicke, Seebener-
ſtraße 54 und Minna Schoch, Eichendorffſtr. 22. Der Schloſſer Wilhelm
Gaul, Gabelsbergerſtr. 21 und Frieda Büttner, Peſtalozziſtr. 3.Geboren: Dem Maſchiniſten Friedrich Wolf T. Helene, Körner-

traße 2. Dem Rechtsanwalt Karl Suchsland ein S., Stephan-
traße 3. Dem Poſtboten Paul Böhme, S. Paul, Triftſtraße 42.

Geſtorben Der Privatmann Friedrich Reichardt, 55 J., Burg-
traße 68. Des Drechslers Friedrich Schulze S. Walther, 9 J.,
n der Univerſität 15.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. Juli 10902.
Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Hermann Mank, Rad-

well und Hedwig Heſſe, Gr. Märkerſtr. 2. Der Lokomotivhilfs-
heizer Karl Leiſer, Landsbergerſtr. 66 und Pauline Wiesner,
Lafontaineſtr. 8. Der Militärinvalide Guſtav Anspach, Nord-
hauſen und Martha Trautmann, Magdeburgerſtr. T7T. Der
Buregau-Aſſiſtent Julius Schieritz, Dresden und Jda Hertel, An-
halterſtr. 11. Der Lokomotivhilfsheizer Paul Gerholdt, Halber
ſtadt und Luiſe Hoffmann, Zwingerſtr. 14. Der Glaſer Hermann
Bode, Mittelſtr. 20 und Eliſe Dienemann, Nordhauſen. Der
chirurg. Jnſtrumentenmacher Albert Heſſe, Charlottenſtr. 16 und
Helene Herrmann, Lilienſtr. 13. Der Fahrkarten-Ausgeber Adolf
Lindner, Merſeburg und Bertha Blaszkiewitz, IV. Vereins-
ſtraße 14. Der Maler Wilhelm Freund, Schülershof 6 und
Emma König, Gottesackerſtraße 1.

Geboren: Dem Polizei-Sergeanten Arthur Ehrlich, Merſe-
burgerſtraße 98, S. gen Jürgen. Dem Maſchiniſten Bernhard
Krauſe, Raffinerieſtraße 32, T. Anna. Dem Bauſchloſſer Ernſt
Haſchke, Streiberſtraße 19, S. Ernſt. Dem Keſſelſchmied Karl
Müller, Schmiedſtraße 31, S. Franz. Dem Kaufmann Johannes
Kralle, Niemeherſtr. 18/19, T. Frieda. Dem Eiſengießereiarbeiter
Karl Staar, Bäckerſtr. 9, S. Karl. Dem Polizei-Sergeanten
Auguſt Becker, Brüderſtr. 3, S. Rudolf. Dem Muſiker Emil
Kunze, Mittelwache 9, T. Dorothea. Dem Zimmermann Alfred
Bandermann, Alter Markt 9, S. Paul. Dem Maurer Karl
Pötzſchke, Langeſtr. 4, S. Arthur. Dem Maſchinenfabrikarbeiter
Robert Auguſtin, Schwetſchkeſtr. 10, S. Rudi. Dem Maler Max
Noack, Fürſtenthal 9, S. Kurt. Dem Tanzlehrer und Reſtaurateur
Hugo Traxdorf, Leipzigerſtr. 63, S. Hans.

Geſtorben: Der EiſenbahnTelegraphiſt Chriſtian Habekoſt,
58 J., Forſterſtraße 36. Des Maſchinenfabrikarbeiters Otto
Blume S. Otto, 4 Mon., Schloſſerſtraße 6. Des Kaufmanns
Wolf Lichtenſtein Ehefrau Helene geb. Koſchland, 48 J., Klinik.
Des Fabrikſchmieds Franz Strauch S., todtgeh., Kanzleigaſſe 1.
Die Wittwe Emilie Hartiſch geb. Placke, 67 J., Ranniſcheſtr. 17.
Die Wittwe Bertha Schaaf geb. Büchner, 53 J., Streiberſtr. 16.

Auswärtiges Aufgebot: Der Schraubendreher Otto Wiegert,
Berlin und Agnes Läſſig, Magdeburg-Sudenburg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Generalleutnant Excellenz Melms

aus Weimar. Kaiſerl. Königl. Hofballmuſidirektor Eduard Strauß mit
Bedienung aus Wien. Oberbürgermeiſter Schuſtehrus nebſt Gemahlin
aus Charlottenburg. Oberbergrath Lohmann aus Gellerſtedt. Dr.Friedrich aus Dresden. Se Schiffmann nebſt Gemahlin aus
Oppeln. Dr. Spilling aus Berlin. W. Seligmann nebſt Familie
aus Paris. Rentiere Frl. Goecke aus Wiesbaden. Landmeſſer Kell
mann aus Diez a. Lahn. Kaufleute: N. Koſchland, B. Lichtenſtein,
g. Würzburger, ſämmtlich aus Frankfurt a. M., Hugo Wolff aus

ewYork, Julius Fichtelberger aus Nürnberg, Auguſt Wilhelm Peill,
Wilhelm Wette, beide aus Aachen, G. Gubkin aus Kebel (Rußland),
Leo Bernſtein, Ferd. Pfeiffer, beide aus Berlin, Sander Mehle, Hans
Lichtenfels, beide aus Dresden, L. Konthand aus Kitzingen, J. Berg
aus Wien, Hans Melliruf aus Oldenburg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslebem
ür Provinz und Allgemeinez: J. V. Erich Benthuer; für Lokales: Derſelbe für der
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Wuk-Bouillon zum zweiten Frühſtück erfriſcht die Lebensgeiſter.

Bade-Kuren. „vViele ſind berufen, aber nur Wenige ſind aus
erwählt,“ könnte man auch im Hinblick auf jene vielen Tauſende aus
rufen, welche alljährlich eine Bade-Kur unternehmen, aber bis auf
Wenjge ſich in ihrer ganzen Lebensweiſe nicht den Vorbedingungen
r den Erfolg einer Bade-Kur anpaſſen und ſich im Taumel der

ergnügungen, die in den meiſten bedeutenden Badeorten in großer
ülle geboten werden, gar nicht darauf beſinnen, daß nur dann die
ur erfolgreich ſein kann, wenn der kräftigende Körper mehr als

ſonſt geſchont und durch eine geeignete Lebensweiſe geſtärkt wird. Es
ſind ſo viele gute Mittel zur Hand, durch welche wir die Wirkungen
der BadeKuren auf das Kräftigſte können und ſei hier
nur auf eines der hervorragenden unter denſelben, das „Sanatogen“

ingewieſen, welches in erſter Linie zur Hebung der Nerven und
rkräfte vortreffliche Dienſte leiſtet.
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eiden- Stoffe, entzückende Neuhbeiten,

in reichster Auswahl und zu
aussergewöhnlich billigen Preisen

empfiehlt

Rabatt Spar- Verein
Rachdem die erſte Auflage unſerer Sparbücher (30 000 5t.) nahezu

vergriffen iſt, ſchreiten wir zur Anfertigung einer zweiten.
Anmeldungen zum FSeitritt nehmen alle Vorſtandsmitglieder

entgegen.
Schluss der Anmeldungen für die zweite Auflage der

Mitgliederliſte U 20- Pulf 1902.

9963)

Der Vorstand
des Rahatt-Spar-Vereins-

Wegelin Hühbner, Maſchinenfabrik
u. Eiſengießerei Actiengeſellſchaft Halle a. S.

In unſerem Proſpekt, der in Nr. 321 der Halleſchen Zeitung
veröffentlicht iſt, iſt die Dividende der Pommerſchen Eiſen-
ießerei und Maſchinenfabrik Actiengeſellſchaft Stral-W nd-Barth pro 1900 irrthümlicherweiſe mit 6 angegeben,

während nur 4 gezahlt wurden.
hie ſtellen dieſen Paſſus nunmehr in folgender Weiſe

richtig„An Dividende vertheilte die Pommerſche Eiſen
gießerei und Maſchinenfabrik Actien zStralſund Barth pro 1899 6 pro 1900 4 o und
pro 1901 2

Halle a. S., den 12. Juli 1902.
Wegelin Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſen

gießerei Ackiengeſellſchaft.

A. Schulze- ppa. R. Schneider-

Gothaer Lebensversicherungsbank a.
Versicherungsbestand am I. Dezember 1901 806 Millionen Mark.
Bankfonds 1. 1901 2657, Millionen Mark.Dividende im Jahre 1902: 30 vis 135 W der Jahres-

Normalprämie. wwois
38.

Vertreter in Malle (Saale):
Dr. Wilhelm Rasch,. Albrechtstr.

Peht Emmenthaler

Schweizerkäse
vollsaftig u. grossgelocht,

à Pfd. 100 Pfg.,
von d Pfd. ab à Pfd. 93 Pfg.

ewpfiehlt
Angugt Apelt, Leipzigerstr. 8.

Bier-pel--Zelte,
Tanz-

hell, waſſerdicht, in jeder
Größe bis 500 ODm, ſind
à m 3--5 Pfg. Leihgebühr
zu verleihen.

PIlIaut Sohm,
Halle a. S.,

11 nur Martinsberg 11,
am Denkmal.

die größten undKreb beſten der Welt,

WKgKorb
Unserer werthen Kundschaft von

Halle und Umgebung zur gefl. Nachricht,
dass wir unser Geschäft,
Wilh. Kramer Sohn, Von
Krausenstrasse 1 nach

Dessauerstr. 7,
Vis-à-Vis der Infanterie Kaserne, Ver-
legt und dasselbe mit neuesten
Maschinen und WerKrengen
ausgestattet haben. [9941

Wir danken für das uns bis jetzt in so reichem Masse entgegen-
gebrachte Vertrauen und bitten, uns dasselbe auch fernerhin be-
wahren zu Wollen. Hochachtungsvoll

Wilh. Kramer Sohn,
Maschinen- und Armaturen- Fabrik, Metallgiesserei,

Inbh. Herm. Kramer, Dessauerstr. 7. Fernruf 76.

00000600100000600800
S. Wendenburg, Steinmetzmeister,

Hauptgeschüft: MalIe a. S.
5953 tatteem 2. Südſriedhof.

g

H9

59
59

2. Geschäft:-
Dessauerstr. 2, Nordfriedhof.

Fernsprecher No. 506,
empfiehlt

9rabdenſßimäler
sanberster Ansſführung. Solide Preise.

7752 am36808668866665 5

Ein altes renommirtes „Fournier- und Hartholzgeſchäft“, ver
dunden mit Dampfſägerei u. ſ. w. in einer Großſtadt der Provinz
Sachſen iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen käuflich zu über-
nehmen. Auch iſt der jetzige Beſitzer nicht abgeneigt, einen möglichſt
T ausgeſtatteten und nicht unbemittelten ſoliden

ann als

T Theilhaberzum en Angeb. u. V. u. 5268 an Rudolſ Mosse, F. a. S.

21272

Firma

ſernro mit 80
Speiſekrebſ. Tr Mk.,60 Rieſen-
krebſ. 5,50 M. 40 Ungeheuner-
SoloKrebſen 7 „50 Mk.
H. MHorniK. Oderberg, Schleſ.

6,50 Nachn. Nichtgefall. erb. zur.

W. Kornatz, e

Mit 1 Düsseldorfer

AusKtellungs- Doos

Deutsehlanäds grösste I otterie

1 Porto und Liste 30 Pfg.
(bei Mehrabn. Rabatt)

M. ist zu gewinnen

40000, 30000,
20 000, 15 000,
s ma 10 000 u. har.

17956 Gewinne mit Werth Mk.

500000
Zieh. während a. Ausstellung

)JÖ 8 Tage. ne

General-Debit
Ferck. Schäfer,
Bank- und Lotterie-Gesehäft,

Düsseldorr.
Verſ. friſche Natur-Weide-Butter,

S
We-
sen!

e 7 Mk. franco Nachnahme.
E. Slomma, Ortelsburg (Oſtpr.).

Gis die Jnſergte verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S

Valballa- Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Heute, Montag, den 14. Juli:
Vorletzte grosse Soirée
Fritz Stell Sänger,
humoriſtiſch r muſikal.

Künſtler-Enſemble.
8 Herren.

U. A.:
„Der Goldfuchs“.

Militäriſche Humoreske.
„Studenten Luſt und Leid.“

Enſemble von Fritz Steidl.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.
Morgen, Dienstag, d. 15. d. M.:

Frillante AbſchiedsSoirér.

(9930

Netto 8 Pfd. friſche Landbutter

Direktion Guatav Poller.
Am Riebeckplatz,

nächſte Nähe d. Hauptbahnhofes.
Jn den prächtig illuminirten

Gartenanlagen
Fift Tosca's Nur
lebende Aquarell-

gemälde. nochForrest und
bVing-Trio.

Lola Lieblich.
Pdi Blum.
Thierry'sakrob.

u
eron Preiss.,Frna Rolla. Lage.

Anf. 8 Ubr. Ende geg. 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 15. Juli 1902.

Leipzig (Neues Theater): Zopf und
Schwert.

Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.

Ich verreise bis 10. August.
Dio Herren Dr. Dr. Hertzberg
und San.-R. Mekus wollen es
vertreten.an. R. Pr. Klub

leh bin bis 1. August

verreist.
Herr Dr. Clemens, Zinks-

gart enstrasse 11, wird mich ver-

treten. [9936
Dr. Schwenkoe.

Schneider,M. 94 Leipzigerstrasse 94.

DF Streng reelle Bedienung. W

Baci VWVittelcinclk-
Morgen, Dienstag, Nachmittag 4 Uhr

Kur- Concertder bele des Kgl. Füſilier-R r h n h n
r O. Wiegert.z x n mentval agdeb.)

8
Entree 30 Pfg.

Zoolog. v Garten.
Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Dienstag, den 15. Juli, von Nachm. 4 Uhr ab:

Gr. Solisten-Goncert,
ausgeführt vom Philharmonischen Orchester

unter perſönlicher Leitung des Herrn Kapellmeiſter Vetter.

Handwerkermeiſter- Herein (Krankenkaſſe).

Diejenigen Mitglieder, welche bereits bindend ihren Veitritt zur
Krankenkaſſe auf eingeſandter Karte erklärten, aber in der beſchließenden
GeneralVerſammlung am 4. Juli die der Königl. Regierung einzu
reichende Liſte noch nicht unterſchrieben haben, werden gebeten, dieſe

Unterſchriften binnen 3 Tagen bei den Herren Kleemann, Moritz
zwinger, Oppermann, Mittelſtraße, Sehwarz, Spiegelſtraße,
bewirken zu wollen. Bei denſelben Herren können auch neu eintr
Mitglieder Unterſchriften abgeben.

Der Vorſtand.

ver Herein ſelbſtändiger Zahnkünſtler
(Denkiſten, Zahnkechniker) der Provin; Sachſen und des

Herzogthums Anhalt
hält es für ſeine Pflicht, das Publikum vor den
Abzahlungs bezw. Schlendergeſchäften auf dem Gebiete

der Zahnheilkunde und Zahntehnik zu warnen.Die Reihe der Geſchädigten durch ſolche Geſchäfte n ſehr groß und

ſind wir wiederholt erſucht worden, aufklärend im Intereſſe des
Publikums zu wirken. Der unterzeichnete Vorſtand obigen Vereins
iſt bereit, Beſchwerden zur weiteren Veranlaſſung entgegenzungeer
und koſtenlos zu vertreten.

A. Bothe, P. Lebuhnmn,Gr. Ulrichſtraße 56, II.An der Univerſität 3.

DaMiehlot

Sefoxol ar

rrtn 2 nist das FabrikatFR x Söhr, i S
pr P Mk. 160, 1,80, 200 u. 240
ist das feinste Fabrikat der flerzeit.

FR. Da Söfte, Halt S.

tto Westph al aße 18.
alle a. z 7

erlangen Sie nur

vmnt2
Gebrannte Haffees

in PacKeten à X und J Kilo mit vollem FirwowAnfärnel.

A. Zzuntz sel. Wwe., Kgl. ete. Hof.
Preise M. 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 p. J Kilo.

Verkaufsstellen durch Firmenschilder kenntüech. [9912

Staatl. Prüfungs-Commſssar
Kyffhäuser- Technikum

Lehranset. Ur
nuser-Masehi m Kyii

Thüring. Weiss KalK.
beſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfoblen,offeriren in roßen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Mit 1 Beilage.



Dienstag Beilage zu Nr. 325 der Halleſchen Zeitung 15. Juli 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 14. Juli.
Die Petitions Kommiſſion ar in ihrer Sitzung am

Sonnabend Nachmittag folgende Vorlagen Die Kommiſſion beſchäftigte
ich zunächſt mit der Petition der Preußiſchen Lebensverſicherungs
ktiengeſellſchaft, vertreten durch den Direktor Lutze hier, betreffend

Rückgewähr zuviel erhobener Waſſergebühr. Der Genannte
hatte in dem betr. Grundſtück außer dem vom ſtädtiſchen Waſſerwerk ge
ſetzten Waſſermeſſer ohne Wiſſen desſelben noch einen zweiten Waſſer
meſſer ſetzen laſſen. Die Folge davon war, daß der revidirende Beamte
von beiden Waſſermeſſern den Verbrauch notirte, und ſo kam es, daß
die Geſellſchaft doppelt zahlen mußte. Die Kommiſſion lehnte eine
Rückgewähr zuviel erhobener Waſſergebühr ab. Die Petition des
Pächters des StadttheaterReſtaurants, K. Meißner, betreffend Ent
er wegen Unzuträglichkeiten infolge des Umbaues der elektriſchen

eleuchtungsanlage im Theaterreſtaurant, wurde einſtweilen
zurückgeſtellt, da W nur an das Stadtverordneten-Kollegium gerichtet

war. Die Petition der r r von FreybergsGarten wegen Beläſtigung durch die Gartenkonzerte wurde für hin
ällig erklärt, weil der Magiſtrat ſ. Zt. in dem Vertrage mit dem

rauereibeſitzer Frepperq ausdrücklich hervorgehoben hat, daß Garten
konzerte nicht über 10 Uhr Abends hinaus ſtattfinden dürfen; die Zahl
dieſer Konzerte kann weder der Magiſtrat noch die PolizeiVerwaltung
herabmindern. Die Petition verſchiedener Anwohner des ſüdlichen Stadt
theiles um Errichtung eines Feuerwehrdepots lehnte die Petitionskommiſſion
entgegen der Feuer-Kommiſſion, welche der Petition einſtimmig beitrat,
der hohen Koſten wegen ab. Der Umſtand, daß wir im ſüdlichen Stadttheil.
bereits ein Feuerwehrdepot (Blücherſtraße) und eine ſtarke freiwillige
Feuerwehr haben, die nur bei Bränden mehr herangezogen zu werden
braucht, läßt z. Zt. von der Errichtung eines neuen Depots an der
Südſtraße Abſtand nehmen. Der nächſte Punkt betraf die Petition
des Theaterdirektor Richard s um Aenderung der
Platzeintheilung im Stadttehater. Jn dem Vertrage
desſelben mit der Stadt ſind die letzten drei Reihen des Parketts von
demſelben abgegrenzt und dem Publikum zu billigeren Preiſen überlaſſen
worden. Herr Richards wünſcht das alte Verhältniß wieder hergeſtellt
zu ſehen, wonach er für dieſe Plätze den Preis für Parkettplätze erheben
kann. Die Kommiſſion lehnte dies Anſinnen ab; es wurde darauf hin
gewieſen, daß der Petent bei der Pachtung ſehr gut auskomme und
daher wohl in der Lage ſei, den einmal abgeſchloſſenen Vertrag innezuhalten.

Die Petition des Schutz vereins Halleſcher Papier-
händler um Gewährung einer Beihilfe zum Druck der Schulbücher-
verzeichniſſe wurde abgelehnt. Bezüglich der Petition des Reſtaurateurs
Schröder auf der „Peißnitz“ um Pachterlaß erkannte die Kom
miſſion wohl die Verluſte an, die Herr Schröder hier und da erlitten
hat, mußte aber das Geſuch ablehnen, um nicht unkonſequent zu er
ſcheinen. Betreffs der Petition des Brückenpächters Winter
(Peißnitzb rücke) um Pachterlaß bezw. Aufhebung des Pachtver-
trages ſoll heute Nachmittag vor Beginn der Stadtverordnetenſitzung
nochmals eine Beſprechung erfolgen.

RabattSparVerein. Der Vorſtand des Rabatt Spar Vereins
hielt geſtern eine Sitzung ab. Es lagen 51 neue Anmeldungen vor,
welche durch Aufnahme erledigt wurden. Da die erſte Auflage der
Sparbücher 30 000 Stück nahezu vergriffen iſt, wurde die Druck-
legung der zweiten Auflage beſchloſſen und als Termin für die Neu
anmeldung zur Eintragung in das Mitgliederverzeichniß hierzu der
20. Juli feſtgeſetzt.

T Die Schneider-ZwangsJnnung nahm in ihrer am 11. d. M.
im „Goldenen Schiffchen“ abgehaltenen Quartals Verſammlung zunächſt
17 Lehrlinge auf. Der Bericht über die allgemeine Fortbildungsſchule
zeitigte eine längere Beſprechung, aus der hervorging, daß man mit
den Maßnahmen des Schulkuratoriums nach verſchiedener Richtung hin
nicht zufrieden ſei. Danach wurde über das Arbeitsverhältniß und den
Werkvertrag nach dem neuen Bürgerlichen Geſetzbuche eingehend Be
rathung gepflogen. Der deutſche Schneidertag in Erfurt ſoll durch die
Herren Obermeiſter Germer, Vaorſtandsmitglieder H. und
Th. Blume ſeitens der Jnnung beſchickt werden. Jn den Jnnungs-
Ausſchuß wurde als Vertreter der Jnnung der Obermeiſter gewählt.

Handwerkermeiſter-Verein. Der Vorſtand der Krankenkaſſe
fordert ſeine Mitglieder auf, die für die Regierung beſtimmten Unter
ſchriften für den Kaſſenbeitritt binnen 3 Tagen bei den Herren Klee-
mann, Oppermann und Schwarz zu leiſten.

Meiſterſchaftsſchießen. Mit geſtern hatte das ſeit dem
April d. J. währende Meiſterſchaftsſchießen der Giebichenſteiner
Schützengilde ſein Ende erreicht. Die Theilnehmer daran waren ge
halten, an jedem Schießtage auf die Meiſterſchaftsſcheiben (175 Meter
Freihand und Auflage) fünf Schuß abzugeben. Die meiſten Ringe
erſchoſſen die Herren Phyrotechniker Hermann Pfeiffer-Halle-
Cröllwitz (Freihandßd) und Büchſenmacher W. Uhlig- Halle
(Auflage). Dieſelben erhalten als Meiſterſchaftsſchützen goldene
Medaillen.

20. Königsſchießen. Der Halleſche Schützenbund ver
anſtaltet am 3., 4. und 5. Auguſt ſein 20. Königsſchießen im Schi eß
haus Birkhahn, Diemitz. Das Schießen beginnt am Sonntag,
den 3. Auguſt, Vormittags 11 Uhr und endet am Dienstag, den
5. Auguſt, Abends 6 Uhr mit der Proklamirung des neuen Schützen
königs. Der Feſtplan weiſt außerdem drei Konzerte, die Königsparade
und das Feſtmahl mit anſchließendem Ball auf. Für ſonſtige Veran
ſtaltungen verſchiedener Art iſt geſorgt, ſodaß das 20. Königsſchießen
einen befriedigenden Verlauf zu nehmen verſpricht.

Sommerfeſt. Der theatraliſche Verein „Euterpe“
hielt geſtern, vom herrlichſten Wetter begünſtigt, in dem Garten
der „VBallſäle“ (Glauchaiſches Schiltzenhaus) ſein diesjähriges
Sommerfeſt ab.

Einkaufsberein der Schloſſer und Schmiede. Die Eröffnungs
feier und Uebergabe des Waarenlagers an die Genoſſenſchafts- und
Aufſichtsmitglieder des hieſigen Einkaufsvereins der Schloſſer und
Schmiede und verwandter Gewerbe, e. G. m. b. H., fand am 1. d. Mts.
Mittags 12 Uhr ſtatt. Der Obermeiſter der Halleſchen Schloſſer
innung, Herr L. Andrae, begrüßte die erſchienenen Herren. Der
zweite Vorſitzende, Herr Schmiedemeiſter Koch, übernahm im Namen
der Genoſſenſchaft hierauf die Lagerbeſtände.

Veterauenverband. Das geſtern Nachmittag auf dem „Wein
berg“ abgehaltene Sommer und Kinderfeſt des Veteranenverbandes,
Ortsverein Halle, nahm bei der ſchönen Witterung den gewünſchten
befriedigenden Verlauf. Die vom Vorſtande gebotenen Unterhaltungen
der verſchiedenſten Art fanden bei Jung wie Alt vollſte Anerkennung.

Dr. Thamhayn F. Jn der Nacht zum Sonntag iſt im 74. Jahre
ſeines Lebens der praktiſche Arzt Dr. med. Oskar Thamhayn
aus dieſer Zeitlichkeit abberufen worden. Er hat ſich beſonders große
Verdienſte um die Förderung des hieſigen Thierſchutzvereins erworben,
zu deſſen Begründern er gehörte und in dem er lange Jahre den Vorſitz
führt hat. Ein lauterer und liebenswürdiger Charakter hat den jetzt
erſtorbenen allezeit ausgezeichnet; Selbſtloſigkeit und Opferfreude ge

hörten zu ſeinen hervorragendſten Tugenden. Sein Gedächtniß wird
daher, wiewohl wir mit ſeinen politiſchen Anſichten uns nicht einver
ſtanden erklären konnten, auch bei uns allezeit in hohen Ehren ſtehen.
Möge dem Todten die Erde leicht ſein.

„Genoſſen unter ſich“. Es wird uns geſchrieben Jm ſozial
demokratiſchen Verein kam es in der vor einigen Tagen abgehaltenen

erſammlung zu ziemlich erregten Erörterungen. Der Korrektor des
„Volksblattes“ und Stadtverordneter Herr Krüger hatte ſich am
Begräbniß des auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben gekommenen
Redakteurs des „Volksblatts“, Herrn Swienty, nicht betheiligt. Auf
eine verſteckte Anfrage nach dem Grunde für dieſes Verhalten führte

err Krüger aus, er ſei der Demonſtration, etwas anderes ſei es nicht
geweſen, ferngeblieben, weil in Begräbnißfällen mit ungleichem Maße
gemeſſen werde. Bei dem jüngſt erfolgten Begräbniß eines, allerdings

einfachen Genoſſen, der aber trotzdem viel für die Partei gethan, ſeien nur
einige wenige Perſonen gefolgt und hier, wo es ſich um eine ſogenannte
Größe handele, habe man nach dieſer Richtung hin nicht genug thun
können. Man habe ſogar ein Muſikchor engagirt und ein förmliches
Programm aufgeſtellt, geradeſo, als ob ein Feſtumzug von ſtatten gehenſollte. An dergleichen Demonſtrationen könne nicht Jedermann Gefallen

finden, und deshalb ſei es auch erklärlich, daß ſo viele Arbeiter fern
geblieben ſeien. Das Mithineinziehen der Frauen in die Demonſtration
illuſtrire die Sache noch mehr. Die Bewilligung hoher Gehälter an
die Redakteure und ſonſtigen Angeſtellten in ſozialdemokratiſchen Be
trieben führe auf Abwege. Während der einfache Arbeiter ſich mit
geringem Lohne begnügen müſſe, werde das Gehalt der Angeſtellten
fortgeſetzt erhöht. Daraus müßten dieſelben auch die Kon
ſequenzen ziehen und, wenn ſie wegen Preßvergehen
zur Verantwortung gezogen werden dies nicht gleich an die
roße Glocke ſchlagen, zumal das jetzt nicht mehr ſo ſchlimmſei als früher, denn jetzt würden alle ſozialdemokratiſchen Prozeßſachen

vom Schöffengericht behandelt. Wenn ein Genoſſe mal anderer
Meinung ſei als die an der Spitze Stehenden, ſo paſſe dieſen das nicht,
und gleich ſeien ſie mit Maßregelungen bei der Hand. Das ſei nicht
der richtige Weg, um Einheit in die Maſſen zu bringen, er vergrößere
im Gegentheil nur die bereits vorhandene Uneinigkeit. Daß Herrn
Krüger auf ſeine Ausführungen die Antwort nicht ſchuldig geblieben
iſt, iſt ſelbſtverſtändlich. Es thaten ſich nach dieſer Richtung hervor
die gut bezahlten Redakteure Thiele und Weißmann der Arbeiter
ſekretär, und der unvermeidliche Referent Ebeling.

Uebernahme der FrauenJnduſtrie- und Kunſtgewerbeſchule
durch die Stadt. Der Magiſtrat beabſichtigt, die FrauenJnduſtrieund Kunſtgewerbeſchule der Fran Gehrts-Wildhagen in die
Regie der Stadt zu übernehmen. Die Schule ſoll im Gebäude der
Handwerkerſchule untergebracht werden. Es ſei darauf hin
gewieſen, daß der Magiſtrat noch nicht an die Errichtung einer
allgemeinen Mädchen- Fortbildungsſchule denkt.

Ausfahrt von der Schützen und Hirtenſtraße. Auf die Vor
ſtellung des Vorſtandes des 3. kommunalen Bezirksvereins (Süd u. Weſt)
hier hat die Polizeiverwaltung in entgegenkommender Weiſe beſtimmt,
daß die Ausfahrt von der ſteil abfallenden Schüſtz en und Hirten-
ſtraße nach der dort ſehr engen und frequentirten Glauchaer-
ſtraße zu verboten iſt. Dieſe Beſtimmung machte ſich durch die zahl
reichen Unfälle, die gerade an dieſer Stelle vorgekommen ſind, nothwendig.

Rückkehr von Alten-Grabow. Geſtern Vormittag iſt unſere
Artillerie nach fünfwöchentlicher Abweſenheit vom Truppenübungsplatz
AltenGrabow wieder hier eingetroffen. Aus dieſem Anlaß hatte ſich
in den Straßen, welche das Regiment paſſirte, eine zahlreiche Menſchen
menge angeſammelt, welche die Heimkehrenden begrüßte.

Ein Deſerteur wurde geſtern Abend gegen 249 Uhr auf
dem Hettſtedter Bahnhof eingebracht und von einem Unteroffizier
und einem Gefreiten der Artillerie in Empfang genommen.

Ertappter Dieb. Heute Vormittag wurde in der Pfälzerſtraße
ein älterer, dem Arbeiterſtande angehörender Mann auf friſcher That
beim Diebſtahl eines Fahrrades abgefaßt und nach der Polizeiwache
gebracht. Der Dieb hatte aus dem Hauſe Fürſtenthal 7 das dort ohne
Aufſicht ſtehende Fahrrad entwendet.

Verhaftung. Ein Wüſtling wurde in der Perſon des ehe
maligen Reſtaurateurs, jetzigen Kellners L. durch die Kriminalpolizei
verhaftet. Die beiden Töchter des L. im Alter von 12 und 13 Jahren
konnten ſich nicht mehr enthalten, einer Hausgenoſſin endlich mitzu
theilen, daß ſie ſeit Monaten von dem eigenen Vater in der ſchändlichſten
Weiſe mißbraucht würden, was ſie, ebenſo wie die brutalen Mißhand
nen die ſie ſonſt noch zu erleiden hatten, vor Furcht und Zittern
duldeten.

Feuer. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 10 Uhr
wurde die Feuerwehr nach Bismarckſtraße 28 gerufen. Jn einer im
Dachgeſchoſſe des Seitengebäudes befindlichen Bodenkammer war auf
noch nicht feſtgeſtellte Weiſe Feuer entſtanden, durch welches die in der
Kammer aufbewahrten Gegenſtände vernichtet wurden.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Schwäche 3, Darmkatarrh 3, Quetſchung 1,
Krebs 4, Lungenentzündung 6, Blinddarmentzündung 2, Selbſtmord 3,
Hirnhautentzündung 1, Herzlähmung 1, Scharlach 2, Placenta 1,
Wolfsrachen 1, Schwindſucht 2, Hirngeſchwulſt 1, Lues 1, Prostatàby-
i 1, Jnfluenza 1, Gefäßverkalkung 1, Beckengeſchwulſt 1, dazu

odtgeburten 3, zuſammen 39 Perſonen, darunter 8 Ortsfremde im
Standes amtsbezirk Nord verſtarben an Maſern, Lungenentzündung
1, Brechdurchfall 3, Pneumonia vitium cordis 1, Altersſchwäche 2,
Luftröhren- und Lungenentzündung 1, Krämpfen 3, Lungentuberkuloſe
2, Hirnhautentzündung 1, Lungen- und Bruſtfellentzündung 1, Gehirn
und Rückenmarksentzündung 1, angeborener Lebensſchwäche 1, Magen
blutung 1, Lungenentzündung 1, chroniſcher Schrumpfniere 1, Ertrinken
durch Verunglückung 1, zuſammen 21 Perſonen. Mithin verſtarben
in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 60 Perſonen.

WalhallaTheater. Morgen (Dienstag) Abeno werden die ſich
der größten Beliebtheit erfrenenden „Fritz Steidl-Sänger“ ihre Ab-
ſchiedsSoirée abhalten.

Rektoratswechſel an der Univerſität Halle.
Wie wir ſchon in der Sonntagsnummer kurz be-

richteten, fand am Sonnabend, den 12. Juli, wie alljährlich
der feierliche Reltoratswechſel an der hieſigen Univerſität ſtatt.
Nach 11 Uhr Vormittags wurde die Feier in der Aula
der Univerſität durch den gediegenen Vortrag des „akademiſchen
Geſangvereins Ascania“ in würdiger Weiſe eröffnet. Derſelbe
ſang unter der bewährten Leitung des Herrn Univerſitätsmuſtk-
dir ektors Prof. Reubke Felix Mendelsſohns „Feſtgeſang an die
Künſtler“ (Männerchor mit Orcheſterbegleitung). Darauf erſtattete der
Rektor des verfloſſenen Jahres, Herr Profeſſor Suchier, einen
kurzen Bericht über das Amtsjahr. Die Univerſität hat in dieſem
drei ſchmerzliche Todesfälle zu beklagen. Am 27. Auguſt 1901
ſtarb der ordentliche Profeſſor Dr. phil. Herr Rudolf Haym,
am 29. Oktober 1901 der Geheime Regierungsrath und Direktor der
agric.chem. Verſuchsſtation Hert Max Maercker und am 12. Mai
1902 Oberfonſiſtorialrath, Profeſſor der Theologie D. theol. Dr. jur. et phil.

Herr Julius Köſtlin. Jm Anſchluß hieran gab der Vortragende
eine kurze Biographie der verſtorbenen drei Profeſſoren, welche alle
lange Jahre der Univerſität Halle angehört haben. Herr
Profeſſor Dr. Haym war im Jahre 1850 in Halle als
Privatdozent zugelaſſen er begann Oſtern 1851 ſeine akademiſche Lehr
thätigteit, 1866/67 war er Abgeordneter des preußiſchen Landtages.

n ihm verlor die Univerſität einen hervorragenden akademiſchen
ehrer und einen De des Stils. Herr Geheimer Regierungsrath

Maercker, am 25. Oktober 1842 zu Calbe a. S. geboren, übernahm
1871 die Leitung der hieſigen agrikultur-chemiſchen Verſuchsſtation,
wurde 1872 außerordentlicher, 1892 ordentlicher Profeſſor der Chemie.
Die zahlreichen, mit Erfolg gekrönten Verſuche des Verſchiedenen
wurden von dem Beſtreben geleitet, den Ertrag der Landwirthſchaft
durch zweckentſprechende Ausnutzung des Bodens zu mehren. Herr
Geheimer Regierungsrath Maercker war theoretiſch wie praktiſch in
der Agrikultur-Chemie hervorragend thätig. Herr Oberkonſiſtorial
rath Köſt lin ſtudirte in Tübingen Theologie, wurde 1855 außer
ordentlicher und 1860 ordentlicher Profeſſor in Breslau und wirkte
ſeit Herbſt 1870 an der hieſigen Univerſität. Oſtern 1896 iſt
Herr Profeſſor Köſtlin von dem Lehramt zurückgetreten. Die
große Lebensarbeit Köſtlins war, uns über die Gedankenwelt
und das Leben des Wittenberger Profeſſors Dr. Martin Luther Auf-
ſchluß zu geben. Der Dahingegangene hat ſich als LutherForſcher
den Ruhm und die dauernde Achtung der Nachwelt geſichert. Mit
den verſtorbenen Kollegen ſind drei Fackelträger der Wiſſenſchaft aus
dem Leben geſchieden. Der Redner berichtete danach von Sterbe

fällen unter den Studirenden, von ausgeſchiedenen und neu einge
tretenen ordentlichen und außerordentlichen Profeſſoren und Privat
dozenten, von Ernennungen und Verleihungen von Orden, Promo
tionen und Stiftungen. Der Univerſität gehörten im Winter 1744,
im Sommer 1739 Studirende an. Aus dem Album geſtrichen
wurden im Winter 37, im Sommer 36 Studirende. Der Vor
tragende ſchloß mit dem Wunſche, daß Gottes Segen die Wege
der Univerſität auch im beginnenden Jahre begleite, legte ſein Amt
nieder und übergab die Jnſignien der Rektorwürde dem n ghiger
Rektor, Sr. Magnificenz Herrn Konſiſtorialrath Profeſſor
der Theologie D. Haupt. Dieſer bot mit Amtsantritt in
einem intereſſanten Vortrag über das Leben und Wirken von Joh.
Salomo Semler, einem der Begründer der neueren kritiſchen
Theologie, etwas aus dem reichen Schatz ſeines Wiſſens. Semler
wurde bekanntlich am 18. Dezember 1725 zu Saalfeld geboren,
ſtudirte in Halle, wurde 1752 Profeſſor der Theologie an der
hieſigen Univerſität und ſtarb am 14. März 1791. Se. Magnificenz
legte in trefflicher Weiſe dar, wie es möglich war, daß Semler bei
einer geradezu verwirrenden Unklarheit in ſeinen zahlreichen Werken
ſo bedeutend und epochemachend in der theologiſchen Wiſſenſchaft
geworden iſt. Nur wer ſich durch die Schriften Semlers hin
durchgearbeitet hat, vermag dieſes pſychologiſche Problem
u löſen. Nach einer kurz gefaßten Biographie, welche der

Redner gab, folgte die Darlecas der geiſtigen Strömungen,
denen Semler gefolgt war. Vor Allem iſt die häufig zu
Tage tretende Annahme zu verneinen, daß Semler ein
Pietiſt war. Seine Offenheit und Aufrichtigkeit geſtatteten nicht,
daß ſich der Genannte dem Pietismus unterwarf. Als ein Kind
ſeiner Zeit hat es Semler mit der religiöſen 7 ſehr ernſt ge
meint. Er unterſchied eine öffentliche und eine private Religion, welche
beide ſtreng voneinander zu trennen ſind. Unter öffentlicher Reli
gen war die von der Regierung Wehr zu verſtehen. Trotz der

erworrenheit in Semlers Schriften bleiben die darin enthaltenen
Thatſachen als unabweisbar beſtehen. Der Rektor der Univerſität

ab nach beendetem Vortrag die Zuſammenſetzung des akademiſchenEenates bekannt. Dieſer beſteht aus dem Rektor Konſiſtorialrath Prof.

D. Haupt, dem Prorektor Prof. Dr. Suchier, dem Univerſitäts
richte Sperling, vier Dekanen: Fprlelgr der Theologie
D. Dr. Loofs, Profeſſor Dr. jur. Stein, Profeſſor Dr. med.
Fraenkel und Profeſſor Dr. phil. Grenacher und denfünf gewählten Senatoren: Woleſer Dr. jur. Endemann,
Geheimer Medizinalrath Ebert, Profeſſor Dr. phil. Bechtel,
s Dr. phil. Wangerin und Prof. Dr. phil. e eitdem Vortrag von R. Wagners „Kaiſermarſch“ (für großes Orcheſter)
ſchloß die Feier. Die Vertreter der Studentenſchaft machten ſo-
dann die üblichen Viſiten bei dem Herrn Rektor, Prorektor und
dem Univerſitätsrichter. Am Nachmittag fand aus Anlaß des
Rektoratswechſels ein Konzert in „Bad Wittekind“ ſtatt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Von der Univerſität Halle. Theologiſche Preis-
aufgaben pro 12. Juli 1902 bis 12. Januar 1903. Als
neue halbjährliche Preisaufgaben wurden der beſtehenden Einrichtung gemäß beim Wechſel des Dekanats folgende geſtellt

I. als wiſſenſchaftliche „die fortdauernde Geltung der prä-
deſtinatianiſchen Gedanken für Luther ſoll u Grund der
„Disputation“ Luthers (ed Dreus) nachgewieſen, das Feſthalten
Luthers an den prädeſtinatianiſchen Gedanken durch Aufweiſung
der religiöſen Grundlage dieſer Gedanken erklärt werden“. Die
Aufſätzeſind ſo bündig zuhalten, daß ſie das Maß von 6 bis 10Bogen
nicht überſchreiten. Der Preis für eine desſelben würdig erkannte
Arbeit beträgt 90 Mk., für eine dieſer zunächſt kommende
60 Mk. II. als homiletiſche: Eine Predigtüber den Text „1. Joh. 2, 15--17, Habt nicht
lieb Ewigkeit“. Der Text iſt zur Richtſchnur zu
nehmen und mit möglichſter Sorgfalt zu benutzen, die darin
liegende Hauptwahrheit iſt als Thema aufzuſtellen
und die Eintheilung mit Rückſicht auf ihn zu
bilden. Der Preis beträgt 60 Mk. Die Bearbeitung
beider Aufgaben ſind mit einem Motto zu bezeichnen und
ugleich mit einem mit demſelben Motto bezeichneten, den Namene Verfaſſers in ſich ſchließenden verſiegelten Couvert bis zum

12. Dezember 1902 bei dem Dekan der theologiſchen Fakultät
einzureichen.

Ausdrücklich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß um
den homiletiſchen Preis nur ſolche Kommilitonen, wetche ſchon
Homiletik ſtudirt und an homiletiſchen Uebungen theilgenommen
haben, ſich mit Ausſicht auf Er t bewerben können.

Auf das Ausſchreiben der halbjährigen theologiſchen Preis
thema pro 12. Januar bis 12. Juli 1902 für die Dekanats-
Preispredigten über den Text Eph. II. 19--22 ſind
rechtzeitig drei Bearbeitungen eingegangen. Unter
dieſen hat die Fakultät der Predigt über den genannten Text
mit dem Motto: „Alſo ſind wir viele Ein Leib“ einſtimmig
den Preis zuerkannt. Als Verfaſſer ergab ſich nach Eröffnung
der Schede Herr stud. theol. Wilhelm Delius aus Brehna,
Provinz Sachſen. Eine zweite Predigt mit dem Motto

G rag neu wies ſolche Vorzüge auf, daß
ſie an innerem Gehalt und Technik der prämirten Predigt
ganz nahe kam und ohne die Konkurrenz derſelben ohne Frage
mit dem Preiſe gekrönt worden wäre. Die Fakultät hat daher
beſchloſſen dieſer Predigt erſtlich eine warme öffentliche
Belobigung zu theil werden zu laſſen, und zugleich einen
außerordentlichen Preis (ſogenanntes accessit) bei
dem errn Miniſter zu beantragen. Als Verfaſſer
ergab ſich nach Eröffnung der Schede Herr stud. theol.
Karl Conrad aus Kaiſerslautern. Auch diedritte Predigt mit dem Motto: „Jn meines Vaters
Hauſe“ 2c., iſt von der Fakultät als eine erfreuliche
Leiſtung gewerthet worden. Ja, in einem Punkte, der
lebendigen, fließenden Darſtellung, übertraf ſie noch die beiden
anderen Predigten, ſo daß im Falle mangelnder Konkurrenz
ſelbſt die Prämiirung nicht ſchlechthin ausgeſchloſſen geweſen
wäre. Andererſeits lag allerdings in dem Ueberſehen wichtigerTextmomente ein Mangel, der ſie nicht unerheblich hinter den

beiden anderen zurückſtehen ließ.

Behufs Erlangung der Doktorwürde in der Medizin und Chirurgie
werden am Mittwoch, den 16. Juli, Mittags 1 Uhr öffentlich Vortrag
halten 1. Herr Ernſt Toop, approbirter Arzt aus Schwedt an der
Oder, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ueber den Einfluß der
Athmung und Bauchpreſſe auf die motoriſche Funktion des Magens.“
2. Frau Helene Friederike Stelzner, approbirte Aerztin aus
Chemnitz in Sachſen, auf Grund ihrer JnauguralDiſſertation „Reſultate
und Dauererfolge bei 80 Fällen von vaginalen Totalexſtirpationen
bei Prolaps, aus den Kliniken von Baſel und Halle.“

An der neuen Univerſität Münſter werden die
ſtaats wiſſenſchaftlichen Fächer außer durch den ordentlichen Profeſſor

Wäntig noch durch den außerordentlichen Profeſſor Dr. Max
von Heckel vertreten ſein. Dieſer gehörte bisher der philoſophiſchen
Fakultät daſelbſt an. Für die rechts und ſtaatswiſſenſchaftliche
Fakultät waren anfänglich nur zwei außerordentliche Profeſſuren der
Jurisprudenz vorgeſehen, jetzt iſt jedoch eine dritte in Ausſicht



e

n

h

4

e

e h

S

genommen, für welche der Bibliothekar an der Pauliniſchen Bibliothek
daſelbſt, Dr. jur. Hugo Krüger berufen werden ſoll.

Neue Ausgrabungenin Theſſalien. Die griechiſche
archäologiſche Geſellſchaft beginnt ſoeben ein neues ausſichtsvolles
Unternehmen. Jn Trikkala, der zweitgrößten Stadt Theſſaliens, iſt im
LethaiosFluß antikes Mauerwerk gefunden worden. Dort lag aber
eines der berühmteſten Heiligthümer des Asklepios, wo noch der
Geograph Strabo JnſchriftenTafeln ſah, die von den Wunderkuren des
Gottes berichteten. Es iſt daher begründete Ausſicht vorhanden, Theile
dieſes Heiligthums im Flußbett wiederzufinden, und auch die Stadt
Trikkala hat einen namhaften Beitrag zu den Ausgrabungen gegeben.

Der bekannte Maler Profeſſor Paul Meyerheim in
Berlin hat am Sonntag ſeinen 60. Geburtstag gefeiert. Aus dieſem
Anlaß war er an dem genannten Tage Gegenſtand vielfacher Ehrungen.

Bayreuth, 12. Juli. Zu den öfter laut werdenden Be
hauptungen, an den Bayreuther Feſtſpielen werde nichts ver
dient, wird von zuverläſſiger Seite mitgetheilt: Es werden jetzt für
die Mitwirkung einem Soliſten 3000 bis 8000 Mk., im Ganzen etwas
weniger als 100 000 Mk., nicht, wie in den Blättern verzeichnet ſteht,
150 000 Mk. bezahlt. Chor und Orcheſter erfordern etwa 60 000 Mk;
desgleichen das techniſche Perſonal. Es bleibt alſo, wenn man die
b für Reklame u. ſ. w. hinzurechnet, bei den Feſtſpielen immer
ein UÜeberſchuß von 50000 bis 60000 Mk. Bei den letzten
Feſtſpielen war der Ueberſchuß allerdings nur ganz gering, da der
„Ring“ von Richard Wagners Erben vollſtändig neu hergerichtet wurde.
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V. Mannheim, 12. Juli. Vor dem hieſigen Schwurgericht fand

heute die Verhandlung gegen den Kaufmann Karl Roſchmann aus
Hauſen in Württemberg wegen des Raubmordverſuches ſtatt,
den dieſer am Abend des 25. März d. Js. auf den Stationsvorſteher
Meixner in Lautenbach in Baden verübt hatte. Der Angeklagte iſt der
Sohn angeſehener Eltern, hat eine gute Erziehung genoſſen, beſaß das
EinjährigFreiwilligenZeugniß und trat nach Abgang vom Gymnaſiumin den Poſtdienſt. Jn dieſer Stellung unterſchlug er 500 Mk., weshalb

er ſ. Zt. mit einem Jahre Gefängniß beſtraft wurde. Der Angeklagte,
welcher in allen Punkten geſtändig war, wurde zu 10 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

W. Weimar, 12. Juli. (Verurtheilung wegen Kindes-
tödtung.) Jn der geſtrigen Sitzung des Schwurgerichts wurde
gegen die Fabrikarbeiterin Eliſe Appelfeller aus Oberweißbach
wegen Kindestödtung verhandelt. Die Angeklagte ſoll am 18. Februar
1902 ihr zweites, außerehelich geborenes Kind in Unterweißbach gleich
nach der Geburt vorſätzlich getödtet haben, indem ſie dasſelbe in die
Abortgrube der Fabrik fallen ließ. Der Geſchworenenſpruch lautete auf
ſchuldig der fahrläſſigen Tödtung. Das Urtheil erkannte auf 2 Jahre
Gefängniß.

Vermiſchtes.
Zum Reiſennfall des Leutnants Bartels. Der der deutſchen

Geſandtſchaft in Mexiko zugetheilte Leutnant Bartels iſt, der
„Weltkorr.“ zufolge, am 14. Juni wieder in Mexiko eingetroffen, nach
dem er von ſeinem Unfall im deutſchen Hoſpital zu San Franzisko
hergeſtellt worden iſt. Leutnant Bartel befand ſich auf der Reiſe von
Acapulco nach Jguala, als in der Nähe des Dorfes Arieros zur Nacht-
zeit ſein Maulthier ſtürzte. Hierbei entlud ſich ſeine in der Satteltaſche
befindliche Piſtole und das Geſchoß drang ihm in den linken Ober
ſchenkel. Indianer brachten ihn zunächſt zum Dorfe Arieros, von dort
wurde er durch Leute, die der Kommandant von Acapulco, Oberſt von
Glümer, ſandte, nach Acapulco transportirt. Da von dem Klima
dieſer Stadt eine ungünſtige Einwirkung auf die Wunde befürchtet
wurde und der Landtransport nach Mexiko zu beſchwerlich geweſen
wäre, ſo entſchloß ſich Leutnant Bartels auf ärztlichen Rath, einen
gerade fälligen amerikaniſchen Dampfer nach San Franzisko zu benutzen
und o dort in Behandlung zu geben. Die Wunde iſt ſchnell geheilt
und Leutnannt Bartels hat ſich nach einigen Wochen nach Mexiko
zurückgegeben. Auf dieſen Vorfall iſt alſo das Gerücht von einem Duell
zwiſchen Leutnant Bartels und Oberſt Glümer, deſſen auch wir Er-
wähnung thaten, zurückzuführen.

Die ausſtändigen Frachtverlader in Chieago haben ſich geweigert,
die Arbeit aufzunehmen, ſolange eine Einigung noch nicht erzielt iſt.
Die Eisleute weigerten ſich, Eis zu liefern, um die durch den Ausſtand
zurückgehaltenen Waaren vor dem Verderben zu ſchützen. Der Schaden,
den die Kaufleute allein am geſtrigen Tage durch Verderben der
Waaren erlitten haben, wenn eine Einigung nicht zu Stande kommt,
wird auf 500 000 Dollars geſchätzt.

Ueber die Berufsarten in den Parlamenten macht ein franzöſiſches
Blatt folgende Mittheilungen Jm deutſchen Reichstag ſind von 397
Abgeordneten 88 hohe Beamte, 67 Großgrundbeſitzer, 62 Großinduſtrielle,
40 Rentiers, 20 Geiſtliche, 25 Advokaten und Notare, 36 Profeſſoren,
30 Kaufleute, 18 Geſchäftsleute und 11 Künſtler. Das Haus der Ge-
meinen in London hat unter ſeinen 670 Abgeordneten 163 Edelleute
ohne Profeſſion, 77 Großgrundbeſitzer, 49 Land und Seeoffiziere, 34
mehr oder minder hohe Beamte, 130 Großinduſtrielle, 47 Kaufleute,
23 Finanzleute, 18 Rheder, 15 Jngenieure und Chemiker, 65 Advokaten,
20 Richter, 23 Journaliſten, 6 Aerzte. Jn den Ver. Staaten gehören
83 Proz. der Mitglieder des Parlaments und 84 Proz. der Mitglieder
des Repräſentantenhauſes den ſogenannten liberalen Profeſſionen an.
Von den 508 Mitgliedern der italieniſchen Kammer ſind 156 Advokaten,
29 ehemalige Offiziere, 25 Jngenieure, 22 Jnduſtrielle, 23 Aerzte,
20 Journaliſten, 5 Staatsräthe, 17 Landwirthe, 7 Richter,
76 Profeſſoren, 104 Edelleute ohne Profeſſion. Das franzöſiſche Parla
ment zählt 114 Advokaten, 28 Notare, 139 Offiziere, Profeſſoren,
Richter und Beamte, 52 Aerzte, 45 Journaliſten.

Prächtige Patrioten. Aus Dublin wird gemeldet: Jn dem Pro
zeß gegen den Kommandanten Stadlert, welcher wegen Unregelmäßig-
keiten bei den Pferdeankäufen für Südafrika angeklagt war, wurde dieſer
zu 2000 Pfd. Strl. Schadenerſatz und 1000 Pfd. Strl. Prozeßkoſten
verurtheilt.

Die Kaiſerin als Schühenkönigin. Die Kaiſerin hat die ihr von
der Schützengilde zu rer P. a Würde einer Schützen
königin angenommen und der Gilde die Ueberſendung einer hierauf be
züglichen Medaille in Ausſicht geſtellt. Den beſten Schuß für die
Kaiſerin hatte beim jüngſten Königsſchießen in Greifenberg Schuhmacher

meiſter Rautenberg abgegeben.
Eines Herzogs Sohn. Ein tragiſches Geſchick iſt ſo wird aus

London berichtet an dem Herzog von Norfolk, dem
katholiſchen Earl Marſchall des Königreiches, in Erfüllung gegangen.
Sein einziger Sohn und Erbe iſt geſtorben. „Betet
für meinen kleinen Sohn“, lautete die Depeſche, die der Herzog verwichene
Woche an ſeine Freunde ſchickte, als die Krankheit des Earl of Arundel
und Surrey einen tödtlichen Ausgang zu nehmen drohte. Der „kleine
Sohn“ des Herzogs war 22 Jahre alt; aber ein „kleiner“ Sohn war
er immer, ein Knabe mit freundlichen Zügen, taubſtumm und blind,
mit blonden Haaren, beretg wie ein Albino. Der Knabe war
von ſeiner Geburt an krank. Seine Mutter ſtarb, als er noch
ein Kind war, aus Gram über den hilfloſen, hoffnungsloſen Zu
ſtand ihres Kindes. Die Schweſtern des Herzogs nahmen ſich der
Waiſe an und hegten und pflegten den harmloſen Jdioten mit
einer Hingebung, die kaum ihres Gleichen hat. Die mediziniſche
Wiſſenſchaft konnte für den Sprößling eines Herzogs nichts thun.
Das Haupt der katholiſchen Kirche war ebenſo machtlos. Man ſchleppte
den kranken Knaben von einem Wallfahrtsort und Schrein zum andern,
umſonſt. Kein Wunder geſchah. Der Vater trug den Gedanken an den
eiſtig und körperlich verkümmerten Sohn über zwanzig Jahre mit ſich
erum, ohne eine zweite Ehe einzugehen. Jn dem herrlichen Schloß
rundel an der Küſte von Surrey iſt der kranke Earl geſtorben. Sein

Onkel Lord Edmund Talbot, der die Stadt Chicheſter im Unterhaus
vertritt, iſt der Erbe des kinderloſen Herogs von Norfolk, der jetzt
54 Jahte alt iſt.

Fürſt Gign Giäcomo Trivulzio, eines der vornehmſten Mitglieder
der italieniſchen Ariſtokratie, iſt in Mailand plößlich verſtorben.
Der Fürſt, der 1839 geboren wurde, zeichnete ſich in den italieniſchen
Unabhängigkeitskriegen als Offizier aus und war mit dem a nige
Viktor Emanuel perſönlich befreundet. Fürſt Trivulzio ſpielte in
Mailand ungefähr dieſelbe Rolle, wie einſt der Herzog von Sagan in

Paris. Er war tonangebend auf dem Gebiete der Mode. Weltberühmt
ſind die Kunſtſammlungen und die Bibliothek der Familie Trivulzio
die letztere enthält mehrere DanteManufſkripte.

n dem Ballonnnglück auf dem Luftſchifferübungsplatze bei Sedan,
unweit Poſen, bei welchem, wie gemeldet, ein Soldat ſeinen Tod fand,
während mehrere andere Soldaten ſchwer und leichter verletzt wurden,
werden jetzt noch folgende Einzelheiten bekannt. Es ſiud insgeſammt
fünf Soldaten verletzt worden, indem ſie Armbrüche und Schulterver
renkungen erlitten haben. Jhr gegenwärtiges Befinden iſt den Umſtänden

nach befriedigend, auch ſind die e n nicht
lebensgefährlicher Natur, die Heilung der Wunden dürfte jedoch
immerhin eine längere Zeit in Anſpruch nehmen. Als der Sturm
losbrach, gab der das Kommando führende Offizier den Befehl, den
Feſſelballon da einige der Soldaten dieſem Befehle nicht
nachkamen, wurden ſie mit dem Vallon eine Strecke weit an der Erde
fortgeſchleift. Der tödtlich verunglückte Soldat Paeſer, ein Drogiſt
aus Stettin, wurde etwa fünf Kilometer weit geſchleift. Sein Körper
war derart in die Taue verwickelt, daß dieſe erſt losgeſchnitten
werden mußten. Der betreffende Feſſelballen iſt zur Ausbeſſerung nach
Berlin geſandt worden, um ſpäter bei weiteren Auffahrten in Poſen
Verwendung zu finden.

Senſationelle Verhaftung. Eine am 10. Juli auf Verfügung
des Senats zu Hamburg erfolgte Verhaftung hat dort, wie ſchon kurzemeldet, groſes Aufſehen erregt. Es handelt ſich um die Perſon des

irektors am Werk und Armenhauſe, Moraht, der bedeutender
Unterſchlagungen beſchuldigt wird. Moraht, ein ſehr tüchtiger und
hochangeſehener Beamter, iſt jedenfalls durch die Aufwendungen für
die Erziehung ſeiner vier Söhne, die er von ſeinem
8000 Mark und freie Wohnung betragenden Gehalt nicht

leiſten vermochte, auf die Bahn des Verbrechens getrieben worden.
rei ſeiner Söhne dienen in der Marine, der eine als Oberleutnant,

die beiden anderen als Seekadetten, der vierte endlich iſt Referendar
bei der Staatsanwaltſchaft w Hamrrrg Die Unrechtfertigkeiten wurden
durch eine plötzliche Reviſion durch Beamte des Kontrolbureaus der
Finanz Deputation aufgedeckt, während Moraht als Vorſitzender des
„Vereins hamburgiſcher Staatsbeamten“ an dem in Düſſeldorf
ſtattſindenden Kongreß Theil nahm. Die Höhe der Unter
ſchlagungen konnte bisher noch nicht genau feſtgeſtellt werden, ſie ſind
aber ſchon ſeit einer Reihe von Jahren begangen worden. Schon vor
einigen Jahren war von einem ihm unterſtellten Beamten eine
Denunciation gegen den Direktor Moraht bei der Staatsanwaltſchaft
eingereicht und ein Unterſuchungsverfahren in der Sache eingeleitet
worden. Da es dem betreffenden Beamten aber nicht gelang, genügende
Beweismittel herbeizuſchaffen, wurde Anklage gegen ihn erhoben und
der Beamte dann wegen Beamtenbeleidigung und wiſſentlich falſcher
Denunciation zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Eine neue Briefmarke. Die transatlantiſche Poſt bringt eine Nach
richt, die die Welt der Briefmarkenſammler entzücken wird. Es iſt be
kannt, daß die Vignetten auf den Briefmarken der Vereinigten
Staaten an alle Berühmtheiten in der Geſchichte der Republik er
innern aber bis jetzt begegnete man auf ihnen nur männlichen Bild
niſſen, die Frau en waren augenſcheinlich nicht ugelaſſen. Dieſe Lücke
ſoll jetzt jedoch ausgefüllt werden, und die neue Serie von Briefmarken,
die gegenwärtig vorbereitet wird, ſoll das Bild von Martha
Waſhington zeigen ſie ſoll auf der Marke zu acht Cents die Stelle
des alten Generals Sherman einnehmen, den man auf eine gewöhnliche
Poſtkarte verbannen wird.

Gekrönte Häupter vor der Camera. Nadatr, der große Pariſer
Photograph, deſſen Spegialität gekrönte Häupter- waren, erzählte
kürzlich einem Mitarbeiter der „Sunday World“ ſehr unter
haltend, wie Fürſten und Fürſtinnen ſich beim Photographiren
benehmen. Wir entnehmen dent Artikel einige Abſätze. Nadar
war Arzt von Beruf, aber im Uebrigen abwechſelnd
Journaliſt, Karikaturiſt, Duellant, Luftſchiffer, otograph, Ge
ſellſchaftslöwe und Erfinder. „Der erſte Monarch, der mir ſaß,
war Napoleon III.,“ erzählte er. „Es war im Jahre 1850, vor
dem Staatsſtreich, als Louis Bonaparte eben zum Präſidenten der
Republik erwählt worden war. Der letzte war der jetzige Zar, den
ich unmittelbar vor ſeiner Abreiſe nach Japan photographirte.
Zum zweiten Male pohtographirte ich Napoleon drei e nach
dem Staatsſtreich. Jch war mit einer Menge anderer Republikaner
nahe der Barrikade des Faubourg St. Antoine feſtgenommen
worden und in eine Zelle neben der meinigen brachten ſie gleich
darauf Victor Hugo. Zwei Tage ſpäter erfuhr Napoleon, daß
ich da ſäße, und ließ mich holen, um Bilder von ihm zu
die unter den Maſſen verbreitet werden ſollten. Jch wurde nach
dem Palaſt gebracht, und der Fürſt kam bald herein. Jch
weigerte mich, die Arbeit anders als gegen meine Freilaſſung zu
machen. „Zugeſtanden,“ ſagte Louis Vonaparte lachend, „Sie
lieben mich ja doch zu ſehr, um ein ſehr gefährlicher Aufrührer
zu ſein Was ihn nicht hinderte, mich in den nächſten fünf
oder ſechs Jahren wegen meiner Karikaturen auf ihn mehr als
fünfzig Mal einſperren zu laſſen. Solch eine Sitzung wie dieſe
iſt gewiß nie wieder dageweſen. Er war von der Morny und
anderen Anhängern umgeben. Mit dieſem Bilde wollte man
die Vergötterung der Napoleoniſchen Dynaſtie im Volke neu ent
zünden. Und nun bemühte man ſich ſo eifrig, Napoleon dem
Kleinen die gebieteriſche Haltung Napoleons des Großen zu geben.
Wir probirten es mit dem Soldatenrock von Auſterlitz, dann mit
ſeinem gewöhnlichen Gehrock, zuerſt offen, dann feſt zugeknöpft,
die eine Hand auf der Hüfte oder unter dem Aufſchlag in der
Manier eines Staatsmannes. Schließlich erklärte Napoleon, daß
er in Uniform beſſer ausſehen würde, und wir probirten eine
weitere Reihe von Stellungen, den Arm befehlend ausgeſtreckt,
die Hand auf dem Degengriff ruhend, Napoleon über Kriegskarten
gebeugt uſw. Mit dem Prinzen von Wales, dem jetzigen König
Eduard, waren die Sitzungen am leichteſten. Es ſchien ihm immer
hauptſächlich darauf r mich über alte Zeiten, meine
Ballonabenteuer uſw. plaudern zu hören. Beſonders intereſſirte
ihn die Belagerung von Paris. Dann, kurz ehe er ging, ſchlug er
oder ich gelegentlich vor, ein oder zwei Aufnahmen zu verſuchen.
Sie waren immer gut, weil er ſich durchaus zu Hauſe fühlte und
natürlich gab.

Der Krönungsbazar in London. Im botaniſchen Garken in
Regents Park iſt am Freitag Nachmittag der KrönungsBazar
durch die Königin eröffnet worden, deſſen Reinertrag dem großen
Kinderhoſpital in Ormonde Street gewidmet iſt. „Marktbuden“
mit den Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes, Herzoginnen und
anderen „Spitzen der Geſellſchaft“ und alle Schönheiten der
„fashionable Society“ fungiren als Verkäuferinnen. Zahlloſe,
um Theil äußerſt werthvolle Geſchenke ſind den Veranſtalterinnen

des Bazars zugegangen, unter Anderem auch der Fürſtin von Pleß,
die auch eine „Marktbude“ inne hat, PorzellanService und andere
e im Werthe von 20 000 Mark von Kaiſer Wilhelm.
Außerdem übernehmen die Damen auch „Waare“ von Geſchäfts
häuſern zum kommiſſionsweiſen Verkauf. Mrs. Arthur Paget
ſtellt Schmuck einer Pariſer Juwelierfirma im Werthe von 5 Mill.
Francs aus. Der große KimberleyDiamant der De Beers Ge
ſellſchaft, der auf 250 000 Mark geſchätzt wird, befindet ſich gleich
falls unter dem Verkaufsgegenſtänden. Ein anderer auf 200 000
Mark geſchätzter Gegenſtand iſt das aus neun zuſammengewachſenen
großen Perlen gebildete Kreuz. Bei der Anweſenheit ſo vieler
Nabobs und anderer zur Krönung gekommener Millionärs, und
den auserleſenen Verkäuferinnen und „LaoenMamſellen“ erwartet
man eine „Bombengeſchäft“, was im e einer der ver
dienteſten Inſtitutionen Londons zu wünſchen iſt.

Ueber einen polizeilichen ßgriff wird aus München
verichtet. Dort wurde der Leiter eines Geſchäfts wegen eines un
geblich in Stade verübten Betruges verhaftet, und erſt nach
mehreren Tagen gelang es ihm, die Freiheit
wieder zu erlangen. Der unſchuldig Verdächtigte
ſchildert ſeine Erlebniſſe in der „Münchener Zeitung“
jetzt folgendermaßen? „Am Mai kam ein Kriminal
beamter zu mir ins Geſchäft und ſtellte an mich die Auf-
ſarernng ich möchte ihm zur Polizei folgen, Dort wurde mir ge
ſagt, es laufe ein Steckbrief gegen mich. Als mir derſelbe verleſen
wurde, erwiderte ich, zu nicht ſtimme. Jch wurde hierauf ge
fragt, ob ich einen Fuß kürzer habe. Ich konnte dies verneinen, da

ſtänden verweigert.

ich vollſtändig geſunde Füße und normalen Gang habe. Darauf
hin wurde ich entlaſſen mit dem Bemerken, am nächſten Tage Vor
mittags wieder zu kommen. Als ich daraufhin erſchien, wollte nan
mich photographiren; ich übergab aber dem Beamten ein Bild von
mir. Am 6. Juni kamen ein Kriminalbeamter und ein Kommiſſar
zu mir und zeigten mir ein Telegramm, mich ſofort zu verhaften.
Dies geſchah und ich blieb bis nächſten Tag Nachmittags 4 Uhr in
Haft. Am Tage darauf, als ich mich abermals bei der Polizei ein
fand, wurde mir geſagt, daß acht Zeugen in Stade in meiner Photo
graphie den Betrüger erkennen und ich auf Veranlaſſung des Staats
anwaltes in Stade zu verhaften ſei. Nachdem ich noch eine Nacht
im Gefängniß blieb, fuhr ich am nächſten Morgen in Begleitung
eines Detektivs ab. Jn Stade angekommen, wurde ich dem Ge
fängniß überliefert, bat aber, ſofort dem Staatsanwalt rer

Händenu werden. wurde mit gefeſſeltenurch die Sraßen ins Gerichtsgebäude geführt. Dort angekommen trat mir ein Herr ent
gegen. Er ſagte zu mir: „Alſo Sie wollen der Betrüger
nicht ſein?“ Als ich behauptete, ich ſei es nicht, ſagte er zu mir
„Lügen Sie nicht, Sie ſind es!“ Jch ſagte darauf: „Herr, ich
habe mein Geld zu dieſer Reiſe deponirt und wünſche den Zeugen
gegenübergeſtellt zu werden. Jm übrigen habe ich nicht Sie zu
ſprechen, ſondern den Herrn Staatsanwalt,“ worauf der Herr dann
etwas beſänftigt erwiderte, der Herr Staats anwalt
wäre noch nicht da. ch mußte wieder zurück
in das Gefängniß. Nach Verlauf von ungefähr
einer Stunde kam ich vor den Unterſuchungsrichter.
Dieſer fragte mich dann, wodurch ich beweiſen könne, daß ich im
Jahre 1896 in NewYork war. Jch gab ihm die Belege dafür,
Während dieſer Unterredung kam der Staatsanwalt. Jch bat ihn,
die Zeugen kommen zu laſſen, worauf mir der Beſcheid wurde, die
ſelben ſeien in Lannſtadt, zwei Stunden von Stade entfernt. Die
a wurden telegraphiſch für den nächſten Vormittag berufen,ch mußte die acht über im Gefängniß bleiben,
und trotzdem ich bat, man möchte mir für Geld etwas Beſſeres
zu eſſen geben, wurde mir dieſes unter allen Um-

Jch wartete den nächſten Tag
bis 2411 Uhr Vormittags, dann wurde ich dem Herrn
Amtsrichter vorgeführt. Nun wurden die Zeugen hereingelaſſen.“
Die Zeugen verneinten, den Herrn aus München au kennen, der
nunmehr freigelaſſen wurde.

Zwei ſchwere Unfälle auf der Militäreiſenbahn erfolgken
guilher Klausdorf und Kunersdorf. Sieben Sol-

aten vom Eiſenbahnregiment wurden dabei zum
Theil ſehr gefährlich verletzt, ſo daß ſie in das Lazareth
zu Tempelhof geſchafft werden mußten. Ueber die traurigen Vor
fälle iſt bisher Folgendes feſtgeſtellt worden: Die nach Jüterbog
führende Militärbahn nimmt ihren Weg größtentheils durch
Kiefernwald. Für die Bahnſpur iſt durch die Waldungen ein drei
Meter breiter Weg gebahnt. Die Bahn iſt eine ſogenannte Feld
bahn mit 70 Centimeter Spurweite. Für die gewöhnlichen
Uebungszwecke werden Bahnzüge von je neun Wagen zuſammen
geſtellt, die von einer Kleinbahnlokomotive getrieben werden und
eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von etwa fünfzehn Kilometer
haben. Jeder dieſer voll beladenen Wagen führte dreißig Joch
Eiſenbahnſchienen. Jedes einzelne Joch bildet ein Ganzes, be
ſtehend aus Schienenlänge und verankerter Schwellenunterlage.
Zu Uebungszwecken werden die Joche zu je dreißig Stück auf einen
Wagen verladen. Um ihr Herabgleiten zu verhindern, ſind die
Wagenkanten ringsum mit eiſernen Rungen (Stäben) verſehen,
die beliebig entfernt werden können. Als nun vorgeſtern Abend
ein in dieſer Weiſe beladener Zug von neun Wagen auf dem Rück
wege den Forſtweg bei Klausdorf paſſirte und eine ſcharfe Kurve
nahm, blieben die Joche eines Wagens an einem Baume hängen,
verſchoben ſich und brachten dadurch drei Wagen zum Ent-
gleiſen. Die Joche wurden dabei ineinander geſchoben und ab
geworfen. Fünf Soldaten geriethen bei dem Anprall unter
die Eiſenhaufen und konnten erſt nach längerer Zeit befreit werden.
Sie hatten meiſtens Arm und Beinbrüche davongetragen. Verletzt
wurden: Sergeant Sutholt, der Hauptmannsburſche Bender, der
im zweiten Jahr dienende Fejar und die Rekruten Schaper und
Joppich. Der Letztere hat einen Bruch der Wirbelſäule
davongetragen. Sutholt hat den Chinafeldzug mitgemacht und hat
bei dem Unfalle beide Bein e gebrochen, auch ſonſt noch
ſchwere Quetſchungen erlitten. An der gleichen Stelle erfolgte
einige Stunden früher ein gleicher Unfall, bei dem der Unteroffizier
Fehler und der Einjährige Böden verunglückten. Böden wurden
dabei die Beine viermal gebrochen. Sämmtliche Ver
unglückten gehören zur zweiten Kompagnie des dritten Eiſenbahn
regiments und wurden nach dem Lazareth in Tempelhof geſchafft

Furchtbarer Brand. Aus Karlsruhe wird der „Frkf. Ztg.“
gemeldet: Jn Bieſingen ſind 25 Häuſer, die Kirche und das
Schulhaus niedergebrannt. Das Feuer iſt wahrſcheinlich Lurch
Kinder verurſacht worden.

Ein ſchwerer Sturm iſt Sonntag Abend 6 Uhr über Madrid
niedergegangen; zahlreiche Bäume wurden entwurzelt, Häuſer ab
gedeckt und ſonſtiger Schaden angerichtet.

Feuersbrunſt in Brünn. Die Herold'ſche Leinen und Juke
waarenFabrik iſt geſtern Nachmittag theilweiſe niedergebrannt.
Mehrere Feuerwehrleute erlitten ſchwere Verletzungen, der Schaden
beträgt über eine halbe Millionen Kronen,

Wetterbericht vom 14. Juli 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

7

2 s o sS 2S Name der S S 3Beobachtungs S Windſtärke Wetter S

S (Kkation zz s S
1Stornoway 759,3 8W leicht bedeckt 13,30
2Blackſod 762,1 S W mäßig bedeckt 15,60
3Shields 762,7 8W leicht wolkig 17,894Seilly 763,01 0 ſehr leicht heiter 15,60

5Jsle d'Aix 7 2 76 Paris 2 o e 77 Vliſſingen 765,3 8 ſehr leicht wolkenlos 19,19
8 Helder 764,0 8W leicht halbbedeckt] 18,19
9 Chriſtianſund 759,61 W ſteif Regen 8,00

10Skudesnaes 761,61 V mäßig woltig 11,00
11 Skagen 758,1 NW friſch halbbedeckt 13,4912 Kopenhagen 760,81 W mahig bedeckt 13,90
13Karlſtad 756,0 NO leicht bedeckt 11,20
14 Stockholm 755,31 leicht Regen 11,0*
15 Wisby 756,3 S W leicht Regen 12,6916 Haparanda 757,9 W W leicht heiter 11,20
17 Borkum 763,7 8 V leicht bedeckt 16,209
18 Keitum 762,4 W leicht bedeckt 13,1010Hambur 764,1 W W chwach bedeckt 15,00
20 Swinemünde 762,81 W chwach bedeckt 15,69
21Rügenwalder

münde 761,61 W mäßi halbbedeckt] 14,79
22 Felayrwaſſer 760,8 WSW ſchwa bedeckt 15,20
23 Meme 758,A1 8 miäßi bedeckt 13,60
24 Münſter (Weſtf.) 764,9 W8 W ſehr leicht woſtig J 16,05
25 ver 765,3 Windſtin] windſtill wolki 16,00
26 Berlin 766,4 W leicht bedeck 16,427 Chemnitz 765,0 W ſchwach wolki 16,79
28 Breslau 766,21 8W eicht bed 15,40209 Metz 765,61 NO ſehr leicht heiter 13,40
30 nkfurt a. M. 766,81 O leicht wolkig 165,90
31 Karlsruhe 766,3 NO leicht halbbedeckt] 17,0932 München l 7600 l leicht wollig z
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33 Se head a 73 vodo 733 e ſchwach bedegt
35Riga 759,6 W ſehr leicht bedeckt 12,60

Hamburg, 14. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Minimum
unter 755 mm) liegt über der mittleren Oſtſee, über Kontinental
und Südeuropa der Luftdruck iſt hoch, über 768 mm beträgt er über
dem Alpengebiet. Jn Deutſchland wärmer, außer Süden trübe, Nord
weſten hatte etwas Regen. Meiſt wärmeres, trockenes Wetter wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewart
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 14. Juli.
Wetterbericht vom 14. Jnuli, Morgens 5 Uhr.

Das Maximum, das geſtern über Süddeutſchland lagerte, zieht
ſich wieder etwas zurück und das Barometer fällt in Deutſch
land neuerdings etwas, weil der über Nordeuropa lagernde
niedete Druck wieder etwas an Einfluß gewinnt. Jn Deutſch
land herrſcht, von Süden abgeſehen, meiſt wolkigs, wärmeres
Wetter, ſtellenweiſe iſt Regen gefallen. Regenfälle und Gewitter
ſind zunächſt wahrſcheinlich mit der weiteren Annäherung einer
Depreſſion.Vorausfſichtliches Wetter am 15. Juli Wechſelnd
bewölkt, ziemlich warm, Regen, vielfach Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Juli Abwechſelnd
heiter und wolkig, etwas kühler, ſtellenweiſe etwas Regen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 14. Juli. Jm Sanden- Prozeß bean-
tragte der Staatsanwalt für Eduard Sanden 6 Jahre Ge-
fängniß, 10 Jahre Ehrverluſt, für Heinrich Schmidt 2 Jahre,
Puchmüller 4 Jahre, Eduard Schmidt 2 Jahre, Warſinsky
1 Jahr 9 Monate, Otto Sanden 4 Jahre, Henſchke 1 Jahr
3 Monate Gefängniß.

Liegnitz, 14. Juli. Hofmuſikdirektor Bilſe iſt geſtern
geſtorben.

Bergen, 13. Juli. Heute hielt der Kaiſer Gottes-
dienſt an Bord. Nach demſelben nahm der Kaiſer Vorträge
entgegen. Alles wohl. Das Wetter iſt kühl.

Paris, 14. Juli. Dem „Matin“ ging aus Fort de
France eine Privatmeldung zu, nach welcher ein dritter, ſehr
heftiger Ausbruch des Mont Pelse erfolgte.
Jm Jnnern der Jnſel herrſcht große Panik.

Venedig, 14. Juli. Der Glockenthurm von St. Marko
iſt heute früh 914 Uhr eingeſtürzt. Auch die ihm vorgebaute
Loggetta Ses Senſovino und die anſtoßende Ecke des König-
lichen Palaſtes ſind zerſtört. Ein etwa 30 Meter hoher
Trümmerhaufen bedeckt die Stätte, wo ſich bisher der herr-
liche Bau erhoben hat. Der Markus-Platz und die ganze
Umgebung ſind mit Steintrümmern und Staub bedeckt. Man
nimmt an, daß keine Menſchen ums Leben gekommen ſind.
Mit den Räumungsarbeiten iſt bereits begonnen; die Be-
hörden ſind an Ort und Stelle erſchienen. Der Eindruck des
Ereigniſſes auf die Bevölkerung iſt tief.

London, 14. Juli. Nach dem heutigen Krankheits-
bericht macht die Beſſerung im Zuſtande des Königs
weiter befriedigende Fortſchritte. Das Allgemeinbefinden iſt
ausgezeichnet, die Wunde heilt gut.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines

Der Zörbiger Bankverein von Schroeter, Koerner Co.
giebt bekannt, daß an Stelle des verſtorbenen Herrn H. Gramm
Herr Carl Gottſchalk als perſönlich haftender Geſellſchafter am
15. Auguſt d. J. in das Geſchäft eintreten wird. Derſelbe zeichnet
die Firma gemeinſchaftlich mit dem anderen perſönlich haftenden Geſell
ſchafter oder mit einem Prokuriſten rechtsverbindlich.

Bei der Oberrheiniſchen Verſichernngs- Geſellſchaft in Mann
heim gelangten im Monat Juni 1902 auf Einzel-Unfall 459, auf
Kollektiv-Unfall 19, auf Haftpflicht 123, auf Einbruchs und Diebſtahl
verſicherung 5 Schäden zur Anmeldung.

Düſſeldorf, 12. Juli. Die ſehr zahlreich aus ganz
Deutſchland beſuchte Hauptverſammlung des Vereins deutſcher
Werkzeugmaſchinenfabriken unter Vorſitz des Geheimraths
SchießDüſſeldorf nahm den Vortrag des Profeſſors Fiſcher- Hannover
über glanzvolle Vorführung deutſcher Werkzeugmaſchinen auf der hieſigen
Ausſtellung mit größtem Beifall entgegen.

WochenMarktberichte.
W. Weimar, 12. Juli. (Wochenbericht von L. Döll-

ſt ä d t.) Während Weizen total vernachläſſigt war, macht ſich in Roggen

und Hafer die Knappheit der Waare immer mehr bemerkbar, und wer
kaufen wollte, hat weſentlich höhere Preiſe anlegen müſſen. Der
hieſige Saatmarkt findet Sonnabend, den 2. Auguſt ſtatt. Gezahlt
worden iſt für 1000 kg netto: Weizen 160--168 Roggen,
hieſiger, 146—154 feiner, fremder 160-164
Gerſte fehlt, Hafer 170--175

BHericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg. Es herrſcht im Oelkuchenmarkt wenig Leben. Die Land
wirthe ſind, angeſichts der bevorſtehenden Kleeernte, mit ihren Be
ſtellungen ſehr zurückhaltend, während ſich die Preiſe nicht nur voll
ſtändig behaupten, ſondern hier und da eine ſteigende Richtung verfolgen.
Erdnußkuchen und -Mehl. Vom Norden kommt recht bedeutende
Nachfrage, ohne jq och zu größeren Geſchäften zu führen. Man ſtößt
ſich vor h den hohen Forderungen, dürfte aber ſpäter doch
gezwungen ſein, ſih zu bewilligen, denn nach den Berichten, die von
objektiver Seite aus Marſeille kommen, iſt auf einen Rückgang der
Preiſe kaum zu hoffen. Wir berechnen 127--148 für
1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.
Baumwollſaatkuchen und -Mehl. Die Zufuhren haben
faſt gänzlich aufgehört und an Angeboten von Waare aus Saat neuer
Ernte fehlt es faſt gänzlich. Die amerikaniſchen Berichte lauten überein
ſtimmend ſehr feſt: man befürchtet in verſchiedenen Diſtrikten ein ung nſuge
Ergebniß der Ernte, wodurch auch die Zurückhaltung der Mühlen
begründet iſt. Wir berechnen 123-148 für 1000 kg ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen.
Der Markt liegt anhaltend feſt, von Jndien werden erhebliche Preis
ſteigungen gemeldet. Wir berechnen 123--135 für 1000 kg
ab Hamburg. Maisölkuchen. Dieſes Futtermittel iſt
außerordentlich knapp und auch für ſpätere Abladungen kommen gar keine
Angebote an den Markt. Wir berechnen nenn weiſe 121-130
für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die Lage des Marktes
iſt unverändert. Wir berechnen 110--112 für 1000 kg ab
Harburg. Leinſaatkuchen. Die Stimmung iſt feſt, die
Preisrichtung ſteigend. Wir berechnen 146--150 für 1000 kg
ab Hamburg. Reisfuttermehl. Die Preiſe ſind unver-
ändert. Wir berechnen 105--108 für 1000 kg ab Hamburg.

W Da ſüweig 11. Juli. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) ohzucker: Der letzte Berichtsabſchnitt hatte
größtentheils ein ruhiges Gepräge. Mitte der Woche entwickelte ſich
infolge beſſerer Auslandsnachrichten vorübergehend eine ſtetigere Tendenz.
Einige noch Bedarf habende Raffinerien bewilligten für ſofort liefer
bare Kornzucker ca. 10 5 höhere Preiſe und ſind ſeitens der Fabriken
verſchiedene Reſtläger abgeſtoßen. Auguſt Lieferung wurde von dieſer
Beſſerung weniger beeinflußt.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 45 000 CEtr.
Das Geſchäft in neuer Kampagne n ſich lebhafter einige

größere Abſchlüſſe kamen zu Stande. Marktſchluß ruhig behauptet.
Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 54,80 loſe in

bunt Papier, gem. Raffinade 57,80--54,30 incl. Sack, gem. Melis
53,30-—-52,80 incl. Sack, Würfelraffinade 58,80--58,30 inel.
Kiſte bei mindeſtens 200 Etr. für 50 kg: Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Romt. do. 88 Rodmt. 7,15 Nach
produkte 75 Romt. excl. Rübenmelaſſe 43 Böé a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und
für Brennereien per 50 kg excl. Tonne.

TagesMarktberichte.
Magdevurger Handelsbericht vom 12. Juli. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und Mehl 16,25 Raps-
kuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kg.)

Magdeburg, 12. Juli. (Carl Schulze'jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnigtzel 3,45 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 14. Juli.

Preiſe für 50 Kilegr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.
Kufgetriebenun l. Qual. II. Qual. III. Qual, e un

a. d. 3, d. a. d. kauft verkauft

52 RKinder, 2davon 12 Ochfen, 35 33 7 30 7 4126 Färſen, 33 7 30 7 28 2 6 a31 Kühe, 30 7 27 3 24 c 313 Oulen 2 30 2 38 2 311 Kalben, S 7 41 7 36 7 11 228 Hammel, Sé&afe, 29 2 27 7 25 28davon Lämmer, e
172. Schweine, davon 2 2 7 148 24172 Landfſcdweine, l 62 2 61 e 59 148 24

Ungariſche-

Zuſammen 283 Schlachtthiere.

Zuckerberichte.

x e Magdeburg, t Juli 1902. (Eig. Drahtbericht.)
ornzucker excl., von 889 Rend. 6,95--7,15.Nechererutie re 75 4 Mend, 900730. Tendenz ruhig.

Kryſtallzucker J. 27,45.
Brotraffinade I. 27,70.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 26,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Juli 5,8746, 6,00B. per Okt.Dez. 6,473, 6,50B
per Aug. 6,00G, 6,02B. per Jan.-März 6,70, 6,75B.
per Sept. 6,05, 6,10B. Tendenz ſchwach.

Hamburg, 14. Juli 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 96 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 5,921. Dez. 6,60.
Aug. 6,02. März 6,823.Okt. 6,423. Mai 6.,95.

Tendenz feſt.

Tendenz ruhig.

Produktenbörſe.
Berlin, den 14. Juli.

Weizen Juli 167,00 Septbr. 160,00 Oktbr. 159,00
Roggen Juli 149,00 Septbr. 139,00 AC, Oktbr. 137,25
Hafer Juli 170,00 Septbr. 143,00
Mais Juli 113,25 Septbr.
Rüböl Juli 52,80 Oktober 51,50
Spiritus 100 1 70er loco M

ÄÜXt nBericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidopreiſe
am 14. Juli 1902.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreie Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.in leben 16 90 15 4 70 15,50 17,00agdeburg /-60--16, /40--15, 13,40 13,60 16,20 16,70Aſchersleben, Stadt 16,60 17,00 15,40 15,60 S 16391730 2

Halberſtadt 16,25 16,80 14,75 15,10 16,50 17,20 18,10 --20,50Gardelegen 16,40 17,50 14,50--15,00 7 16,60 17,60 20,00 24,00Salzwedel 16,80 17.,50 15,50 16,20 14,80 15,20 16,50 17,00 7
Stendal 16,60--17,00 1460 14,80 14,00 15,00 16,00--16,50 aBitterfeld 17,00--17,50 15,00 15,50 15,00 17,00 17,00 18,00 7Delitzſch 17,00 17,60 15,25 16,40 S 16,59 17,50Wittenberg 16,80 17,10 14,80 15,20 14,35 15,00 16,20 16,50 18,00-- 19,00

1639172 n r r 16,65 17,05aalkrei „30 80 16, 13,00 15,00 16,00 18,00 „00 22,7 15,80 16,20 ts 2eißenfels /60--17, „39--15,80 14,50 16,00 16,00 17,00 2Mansf. Seekreis 16,85 1700 15,60 rQuerfurt 15,30 5i 15,00 16,20 17,00 17,00 18,00 2ühlhauſen 13,00 15,6 17,60 18,00 2Heiligenſtadt 16,65 16,35 v 18,06 vNordhauſen 16,50 16,80 16,00 16,30 7 17,00 17,50
Futtergerſte.

Heu: Kreis euhaldensleben 10,00, Aſchersleben 5,00 6,00, Halberſtadt (Stadtkr.) 8,50-—9,00, Gardelegen 4,40, Salzwedel 4,80, Stendal 5,00,
Bitterfeld 3,50-4,00, Delitzſch 7,00, Wittenberg 6,00-—6,50, Torgau 6,00-—6,50, Merſeburg 7,25, Erfurt 5,80——8,60

Stroh: Kreis Neuhaldensleben 12,00 (lang), 10,00 (kurz), Aſchersleben 5,50—6,00 (iang), 4,00——5,00 (turz), Halberſtadt (Stadtkr) 5,00 bis
6,50 (lang), 4,50--5,00 (kurz), Gardelegen 5,00 (lang), Salzwedel 5,00 (lang), Stendal 7,00 (lang), 6,00 (kurz), Bitterfeld 3,00 bis
3,50 (lang), Delitzſch 6,00 (lang), 4,00 (kurz), Wittenberg 4,60—5,00 (lang), Torgau 5,50--6,50 (lang), 4,50--5,00 (kurz), Merſeburg
3,60 (kurz), Erfurt 5,20-—-6,40 (lang).

Kartoffeln: Kreis Salzwedel 1,75-—2,00, Bitterfeld 1,50-—2,00, Wittenberg 2,50-—3,00

j a An- u. VerKauf von Werthpapieren, Dinlösung von Coupons, Ver
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Seidenhaus Georg Schwarzzenverger, en u Karantiestoffen für Brautkleider
MWalle a. S., Gr. Steinstrasse 88.

Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ein der hieſ. Stadtgemeinde gehöriger, an der Liebenauerſtraße
ſüdlich des Bahnhofes Thurmſtraße der HalleHettſtedter Eiſenbahn

in der ungefähren Größe von 5000 qm
Flächeninhalt ſoll öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
belegener Landſtreifen

Hierzu iſt Termin auf
Montag, den 11. uuguſt 1902, Vormittags 10 Uhr

im Zimmer 75 des Sparkaſſengebäudes Rathhausſtraße 1, 1 Tr.
anberaumt, zu welchem Bietungsluſtige mit dem Bemerken ein-

geladen werden, daß die Bietungsbedingungen in der Magiſtrats-
Regiſtratur A, Rathhausſtr. 1, J, Zimmer 78 zur Einſicht aus-
liegen, auf Verlangen aber auch abſchriftlich überſandt werden.

Halle a. S., den 20. Juni 1902.
Der Magiſtrat. von Hollh

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 42 der Straßen-Polizei- Ordnung vom

5. Juli 1893 wird hierdurch die Ausfahrt aus der Hirten- und
Schützenſtraße nach der Glauchaerſtraße verboten.
lungen gegen dieſes Verbot unterliegen der Strafvorſchrift des
S 76 der genannten Polizei-Verordnung.

Halle a. S., den 10. Juli 1902.

Zuwiderhand

Vie Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der

ſtädtiſche Garten-Jnſpektor Kriele hierſelbſt zum Obſtbaum-Sach-
verſtändigen für den Stadtkreis Halle a. S. beſtellt worden iſt.
Die Obſtbauvereine, Beſitzer und Pächter von Obſtplantagen und
Gärten werden zugleich darauf aufmerkſam gemacht, daß bei der
von ihnen vorzunehmenden Reinigung der Obſt- pp. Bäume Herr
Kriele über die Art und Weiſe der Erkennung und Vertilgung des
ſchädlichen Ungeziefer insbeſondere auch der Blutlaus, Aus-
kunft geben wird und den Betheiligten mit Rath und That zur
Seite zu ſtehen bereit iſt.

Halle a. S., den 11. Juli 1902
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung unterirdiſcher Fernfprech

linien in Halle (Saale) liegt bei dem Kaiſerlichen Poſtamte I in
Halle (Saale) aus.

Halle (Saale), 8. Juli 1902.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Holreld. [9910
Bekanntmachung.

Wegen Vornahme von Pflaſter- Arbeiten iſt der Gottgauer
Weg bis auf Weiteres geſperrt.

Löbejün, den 12. Juli 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der dies

jährigen Pflaumen-Nutzung an
der Kreischauſſee von Dölan nach

Lieskanu ſoll (9920Sonnabend, den 19. Juli er.,
Nachmittags 4 Uhr

im Wendt'ſchen Gaſthofe zu
Dölau öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des Pacht
beirages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S., den 4. Juli 1902.
DerKreisausſchuß des Saalkreiſes.

V. Krosigl.
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der dies
jährigen Pflaumen-Nutzung an
der Kreischauſſee von Dölau nach

Lettin ſoll (9919Sonnabend, den 19. Juli er.,
Nachmittags 4 Uhr

im Wendt'ſchen Gaſthofe zu
Dölau öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des Pacht
betrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S., den 4. Juli 1902.
DerKreisausſchuß des Saalkreiſes.

V. KrosigK.
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der dies
jährigen Pflaumen-Nutzung an
der Kreischauſſee von Dölau nach

Neuragoczi ſoll (9918Sonnabend, den 19. Juli er-,
Nachmittags 4 Uhr

im Wendt'ſchen Gaſthofe zu
Dölau öffentlich meiſtbietend
gen ſofortige Zahlung des Pacht-

etrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S., den 4. Juli 1902.
DerKreisausſchuß desSaalkreiſes.

v. KrosigK.
Jm Handelsregiſter Abtheilg. A

Nr. 1495, betreffend die Firma:
Guſtav Kamprath zu Halle a.
S., iſt Folgendes eingetragen:

Die Prokura des Feodor
Winkler iſt erloſchen.
Halle a. S., den 8. Juli 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jagd-Perpachtung.
Die Jagdnutzung des erſten,

etwa 2120 Morgen großen Jagd-
bezirks hieſiger Feldmark ſoll am
Donnerstag, den 24. d. Mts.,
Vormittags 10 Uhrim Rathoskeller hierſelbſt vom
1. Februar 1904 ab auf 6 Jahre
verpachtet werden. 9939

Lödejün, den 127 Juli 1902.
Der Magiſtrat.

Jm Handelsregiſter Adtheilg. B
Nr. 70, betreffend Evangeliſches
Allianzhaus in Blankenburg i.
Th., Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung in Halle a. S., iſt Folgen-
des eingetragen Fräulein Frieda
Nordſieck zu Blankenburg i. Th.
iſt zum Geſchäftsführer beſtellt.
Halle a. S., den 8. Juli 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Unſer Erſuchen vom 10. März
1902 um Angabe des Aufenthalts-
ortes des Dachdeckers Wilhelm
Kniege, geb. am 20. Februar 1855
zu Torgau, iſt erledigt (B. 15/02).

Delitzſch, den 7. Juli 1902.
Königliches Amtsgericht.

Werrealſchule

zu Krefeld.
Mit dem Beginn des Schul
jahres 1903 iſt eine

Oberlehrerfſtelle
zu beſetzen, für welche die Lehr
befähigung im Deutſchen und in
der Geſchichte für die erſte Stufe
erforderlich iſt. Alle Bezüge wie
bei Staatsanſtalten. Bewerbungen,
namentlich jüngerer Oberlehrer,
ſind bis zum 1. September an den
Unterzeichneten zu richten. [9949

Krefeld, den 11. Juli 1902.
Der Oberbürgermeiſter.

Zwangsverſteigernug.

Am Dienstag, den 15. Juli
d. J., Mittags 1 Uhr werde ich
in Klein-Corbetha eine Lanz'ſche
fahrbare Lokomobile gegen
baare Zahlung meiſtbietend ver-

ſteigern [978Hahn
Gerichtsvollzieher in Lützen.

LanägutverKauf.
Alters halb. bin ich geſonn. mein

Landgut zu verkauf. mit voller
Ernte u. Jnvent., 52 Acker erſtklaſſig.
Boden, direkt am Octt liegend,
Bahnſtat. 1 Stunde von der Stadt.
Jnventar u. Gebäude reichl. Preis
u. Anzahl. nach Uebereinkunft. Off.
bitte an R. Döpping, Warza b. Gotha.

Rittergut, be u rererbr. halber zu verk.
Näh. u. D. K. 676 Invalidendank leipzig.

Vieh Verkauf.
Zwei reinblütige angekörte

Simmenthaler Bullen,
ſowie zwei brauchbare (9958
Arbeitspferde,

8- und 12jährig, ſtehen zum Ver-
kauf im Gut 1 Leißling (Bahn-

6 B. a. 5250 an Rudolf Mosse, Halle.

W Muster bereitwilligst.

ma aHaus u. Land-Verkauf.
Sonnabend, den 2. Auguſt,

Nachmittags 2 Uhr wird in dem
Nolte'ſchen Gaſthofe das den
Julius Soielberg'ſchen Erben ge
hörige Beſitzthum, beſtehend aus
Wohnhaus, Stallung u. Scheune,
ſowie 591 Morgen Land und einem
kleinen Hausgarten, öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Die Erben.
Wittwe Marie SsSpielderg-
Land- u. Rittergüter

d. Max Katz, Caſſel, Hohenzoll. Str. 21.
An und Verkauf von Grundbeſitz.

Schmiede Verkauf.
Krankheitshalber beabſichtige meine

in der Nähe Halberſtadts in großem
Orte mit viel Landwirthſchaft ge
legene Schmiede mit guter alter
treuer Kundſchaft ſofort zu 9377
kaufen.

Nur Selbſtreflektanten wollen
Anfragen unter Z. 9937 an die
Expedition dieſer Zeitung einſenden.

Braune Vollblutſtute,
5jährig, 1,65 Bandmaß, geſund u.
fehlerfrei, auffallend ſchön, leicht
zu reiten, zu verkaufen. Näheres

e r s
44

Feldartillerie Regiments 5
Naumburg a. S. [99

7kunft.

Led. Inspektor,
360 m. 450 M.2Terwalter*eule n

Wilh. Beau, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichstrasse 6.

Original Atteste erbeten.

Volontär-Verwalter

Lehrzeit beendet, ſucht zum ſo
fortigen ober baldigen Antritt

Rittergut Camitz
9946) bei Graditz, Bez Halle.

Für mittelgroße Wirthſchaft
Thüringens mit Samenbau und
Viehzucht ſuche ich einen

Scholar
zur gründlichen Erlernuung
eines landwirthſchaftlichen Be
triebes. Penſion nach Ueberein

Familienanſchluß.

Gutsbeſitzer Munät,
Warza bei Gotha.

Eine Wirthſchafterin,
Mitte der 20er, in der feinen Küche
erfahren, Molkerei nur für eigenen
Bedarf, ſucht Ritterg. Körbisdorf
bei Merſeburg. Gehalt 400 Mk.
Selbſtgeſchr. Zeugnißabſchriften an

Frau Thiele,
Elgersburg i. Thür., Waldvilla.

50 NMutterſchafe,
zur Zucht paſſend, ſind zu verkaufen
in Pforta bei Naumburg a. S.

I. Vaeger., Anmtsrath.

zu verkaufen. Zu erfragen
Lindenſtraße 5.

Strohseile,
gute haltbare Waare, liefern jeden
Poſten billigſt
C. Zurhose Wilh. V. Grappendorf,

Strohſeil- u. Häckſelfabrik,
Gerbſtedt, Bahnhof, Fernſpr. 13.

r

W eue erlüg sS u Ware vilugst
h uaneMaierin VI a. D.

Man verlange Preisliste. S

Alle Gattungen Fiſchnetze für Seen,
Teiche und Flüſſe fix und fertig, auch

eunſen u. Flügelreuſen, alles mit
Gebrauchsanweiſung, Erfolg gärantirt,
liefert H. Blum, Netzfbt. in Eichſtätt,
Bayern. Preisliſte üb. ca. 300 Netze franco.

Hausverwaltung.
Ein energ., beſſerer Kauf-

mann übernimmt die Verwaltung
von Häuſern und Grundſtücken zu
coulanten Bedingungen. Suchender
hat ſelbſt größeres Grundſtück ge
habt und beſitzt genügende Er-
fahrung. Feinſte Referenzen zu
Dienſten. Gefl. Offerten u. Chiffre
Z. 9858 an d. Exped. d. Zeitung.

Dheillaber gegueht

zur Ausnutzung einer Erfindung,
Bedarfsartikel, thätig oder ſtill. Nur
fleineres Kapital nöthig. Off. unter

Vertreter für eine epochemachende
amerikan. Neuheit, welche ſich ſpiel.
leicht verkaufen läßt, geſucht. Der
Artikel iſt in Amerika allgemein
eingeführt und findet auch in
Deutſchland den größten Anklang.
Gefl. Off. u. F. O. 1068 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Frankfurt a. M.

Vertreter
geſucht

Eine überaus leiſtungsfähige ſüd-
deutſche

Cigarreufabrik
ſucht überall, wo noch nicht ver
treten, tüchtige, bei der Kundſchaft
eingef. Vertreter. Offerten mit
ReferenzenAufg. unter M. 162
F. M. an Rudolf MosseMannheim. (9931

auf weiße Mödbel,Ti ſch le r Akkordarbeit, geſucht.

Möbelfabrik Leipzig-Lindenau,

Hrri niedliche Hündchen

Schwarzer Pudel,
auf den Namen Schnurri hörend,
entlaufen. Gegen Belohnung ab
zugeben Mittelſtraße 1 I. links.

Eine jüngere, im Kochen und
in der Milchwirthſchaft erfahrene

D Mamnsel!
ſucht zum ſofortigen Antritt

Hedwig Günzel,Plötze vei Löbejün.

KöchinGeſuch.
Zum Antritt am 1. Septbr.

ſuche ich bei hohem Lohn eine
gut empfohlene perfekte Köchin.

Frau L. Huth.
Magdeburgerſtr. 32.

Geſetzte junge Dame
findet zum 1. oder 15. Auguſt
Stellung zur Stütze u. Geſell
ſchaft bei alleinſtehender Dame.
Offerten unter B. h. 5366
an Rudolf Mosse, Brüder-
ſtraße. [993Suche ein junges

Mädchen
aus guter Familie zur Erlernung
des landwirthſchaftlichen Haus
haltes. Penſion nach Ueberein-
kunft. Familienanſchluß.
Frau Gutsbeſtzer Mundt,

Warza bei Gotha.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Kontoriſt,x

e der 20er Jahre, mitKorreſpondenz u. Buchführung
X vertraut, welcher ſich in unge

kündigter Stellung befindet und

x

X gute Empfehlungen aufweiſen

r. med. Oskar ThamhaynX kann, ſucht paſſende Stellun
per 1. Oktober a. c., möglichſt

in Halle. Off. unter Z. 9842
an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. [9842Ein chriſtlich geſinnter verheirath.
Schmied, T

im HufbeſchlagSoldat geweſen
geprüft und aſchinenreparatur
erfahren, ſucht ſofort oder 1. Okt.
d. Js. Fleunng bei ähnlich geſtnnter
Herrſchaft. ohnanſprüche nach
Uebereinkunft. Off. u. Z. 9954
an die Exped. d. Ztg. (9954
Landwirthſchaftl. Perſonal
wie Hofjungen, ledige und verh.
Knechte, Kutſcher, Arbeiter
familien u. ſ. w. vermittelt billig
Hartha Brandt, Sein

Leipzigerſtraße 13.

Vermielungen.

2 Wohnungen,
je 4 heizbare Zimmer, reichl. Zubehör
und Garten, 500 u. 450 Mk., ſofort
oder ſpäter vermiethen. (9849
Heinr. Francek Sönhne,

Raffinerieſtraße 283.

Geldverkehr.

800 000 Mark u
zuleihen. Anträge zu richten an

oder jungen Verwalter, der ſeine M

Landwirthe, in Briefwechſel treten

Jamiliennghhrichten.

125 000 Mark
ſind im Ganzen oder getheilt zum
1. Januar 1903 gegen mündel-
ſichere Hypothek auszuleihen beim

Kirchenkaſten-Amt Zeitz.
Auf ein neuerbautes Wohnhaus

mit Wirthſchaftsgebäuden und 7
Morgen Land als Garten, dicht
dabei gelegen, verſichert mit 40 000

ark, wird per 1. Oktober eine
erſte Hypothek von (9951

S25000 Mark
eſucht. Gefl. Off. u. Z. 9951

W Ztg. erbeten.

Warum?
iſt die beſte Einmache
büchſe der Welt die

Reformn-

0onservobütehse?

I Weil bei derſelben
der Jnhalt nur mit
Glas in Berührung

h kommt, ſomit die Rein
heit des Geſchmacks der Conſerven
erhalten bleibt. Weil der Reform
Verſchluß abſolut zuverläſſig und
unverwüſtlich iſt. Weil die Con
ſerven niemals dem Verderben aus
geſetzt ſind, denn im Falle unge
nügenden Einkochens hebt ſich der
Glasdeckel. Verſchluß, Deckel und
Glas ſind getrennt, daher leicht
jeder Theil zu ergänzen. Jeder
Büchſe iſt eine genaue Gebrauchs-
anweiſung über das Einmachen
beigelegt.

Niederlage: Gustav Renseh,
Küchengeräthe, Poſtſtr. 9/10.

Zwei gebildete, wirthſchaftlich und
vermögende Mädchen, 23 u. 25 Jahr,
möchten, da es ihnen an paſſender
Herrenbekanntſchaft fehlt, mit ge
bildeten Herren, Beamte oder

behufs ſpäterer
2Verheirathung.

Photographie erwünſcht. Gefällige
Offerten unter T. 9950 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herz

licher Theilnahme deim Heim-
gange unſerer lieben Ent-
ſchlafenen

Fran Henuriette Thiele
geb. Hädicke

ſagen wir hierdurch unſeren
aufrichtigſten Dank. [9960
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Nachmittag x6 Uhr
verſchied ſanft unſere gute
Mutter und Großmutter,

Frau verw.
Sophie Rehse

geb. Haage
im 87. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Jm Namen der Hinterbliebenen:

R. Rehse, eHalle a. S., 12. Juli 1902.
Die Beerdigung findet im

eimathsorte der Verſtorbenen,
roſttreben, ſtatt. [9914

Verlobt: Frl. Alix v. Dirkſen
mit Hrn. Oberleutnant Freiherrn
Wilhelm v. Richthofen (Gröditz
berg Potsdam). Frl. Lina
Timmermann mit Hrn. Theodor
Saß (Deſſau). l. HedwigStarke mit Hrn. Robert Lenk
(Mühlhauſen i. Th. zur Zeit
Köln a. Rh.) Frl. Eliſe Lenze
mit Hrn. Apotheker Adolf Ringer
e dern en a. Rügen).

l. Hedwig Goetting mit Hrn.
eg.Landmeſſer Walther Schuth

(Danzig). Fräulein Margarethe
Schroeder mit Hrn. Fabrikdir.
Hermann Brauns (Nienburg-
Oſchersleben).

Verehelicht: Hr. Paſtor Enno
Eilers mit Frl. Louiſe v. Starck
(Collinghorſt-- Caſſel Vahlers
hauſen). Hr. Leutn. Engelbert
Morsbach mit Frl. Hedwig
Gabriel (Bonn). Hr. Guſtav mit
Frl. G. Herden (DresdenA.).
Hr. Leutn. Werner v. Knoblauch
Fercheſar mit Frl. Melanie vonThümen (Goebel). Hr. Hans
Ackert mit Frl. Marg. Becker
(Berlin). Hr. Amtsrichter Müller
mit Frl. Annie Alander (Beuthen
a. O.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Robert Dierichs Rittergut He
dille). Hrn. Paul Lücke (Berlin).
Hrn. Leutn. Kuno Graf Eckbrecht
v. Dürckheim Montmartin(Hohen-
prießnitz). Hrn. Bäckermeiſter
Aug. Könnecke (Wernigerode).
Hrn. C. Schönemeyer (Magde-
burg). Hrn. Oscar Schubart
(Gr.-Salze). Eine Tochter:
Hrn. Benno Blumberg (Deſſau).
Hrn. Joſeph Winkels (Alten bei
Deſſau). Hrn. Franz Schleen
voigt (Erfurt). Hrn. Reinhold
Grieſemann (Schnarsleben).

Geſtorben: Hr. Geh. Kanzleirath
Maximilian Gritzner (Steplitz).
Hr. Johann Gottlob Biſchof
(Gröden). Hr. Cigarrenfabrikant
Hugo Sander (Erfurt). Hr.
Landwirth Jacob Stöhr (Hoch
heim). Hr. Lehrer Karl Auguſt
Windiſch (Leipzig). Hr. Dr. jur.
Theodor Kunath (Blaſewitz).
Hr. Wilhelm Schulz Braun
ſchweig). Fr. Oekonomierath
Antonie Kieckebuſch (Peters-
hagen). Fr. Marie RoeverLöbnitz, d. 14. Juli 1902.

im 74. Lebensjahre.
Um ſtille Theilnahme bittet

Halle a. S., den 13. Juli 1902.
Die Feuerbeſtattung findet in Gotha ſtatt.

(Deſſau).

TodesAuzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute früh 1 Uhr verſchied unſer lieber Vater, der praktiſche

rzt

Die trauernde Familie.

[9916

9940)

Aw 15./28. Juni d. Js. entschlief sanft zu Matzal in Esth-
land unser lieber Bruder und Schwager

Nicolai Constantin
Freiherr v. Ungern-Sternberg.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Halle a. S., Bad Neuenahbr, am 9. Juli 1902.

Marie v. Carlsburg
geb. Freiin v. VUngern-Sternberg.

Alfred v. Carlsburg.

Na

halten werden.

ſtation) bei Weißenfels. Angerſtraße 36.
Haasenstein 7 A.-G., Magde-
burg, sud H. 3723.

ruf.
Am 13. d. Mts. ſtarb nach langem ſchweren Leiden im

beſten Mannesalter unſer Vereinskamerad

Herr Friedrich Stöcklein.
Wir betrauern in dem zu früh Dahingeſchiedenen einen

lieben guten Kameraden, deſſen Andenken wir ſtets in G

Halle a. S., den 14. Juli 1902.
Der Verein ehem. 72er von Halle und Umgegend,

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 16. d. Mts., Nachm.
4 Uhr von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Die Kameraden verſammeln ſich 24 Uhr am Südpfriedhof.
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